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Die Karolinenfrage. Mannes beſſer. Und daß Fürſt Bismarck den König vor Schwierig⸗ 
+ Berlin, 22. October. keiten bewahren will, findet allgemeine Zuſtimmung. Ein ſchwächerer 
Daß die Note, mit welcher Fürſt Bismarck die ſpaniſche Erklärung | Miniſter als Fürſt Bismarck müßte den König Alfonſo feinem Schickſal 
pu huag gum Kpıyuallgaas ech ppamptvag oBvaluaunaanıp eig gegn überlaſſen. Die Schwierigkeiten, die ſich mit der Colonialpolitik ver⸗ 
welchen Schwierigkeiten die Löſung zu kämpfen hat; in Angelegen⸗ binden, konnten in keiner deutlicheren Weiſe illuſtrirt werden. 
heiten, die ſich glatt abwickeln, werden Schriftwechſel über ſchwebende 242 on 
Angelegenheiten nicht veröffentlicht. Die 91 welchen unſere Politiſche Ueberſicht. 
Regierung ihren Standpunkt verficht, ſind ſo, daß ſich ſchlechthin nicht Breslau, 23. October. 
Ueber die Perſönlichkeit des neuen Regenten von Braunſchw eig 


das Geringſte dagegen einwenden läßt; ſie werden von allen Unbe⸗ 
theiligten im vollſten Maße gewürdigt. Und trotzdem, und obwohl bringt das „Braunſchw. Tagebl.“ folgende Daten: 
Spanien einer der letzten Staaten wäre, vor deren kriegeriſcher Action Prinz Friedrich Wilhelm Nicolaus Albrecht ſteht zur Zeit im 
wir Beſorgniß zu hegen hätten, befindet fih unſere Regierung in] 49. Lebensjahre. Er ift geboren am 8 Mal 1837 als Sohn des am 
f 14. October 1872 verſtorbenen Prinzen Friedrich Heinrich Albrecht, eines 
einer nicht wegzuleugnenden Verlegenheit. : ; ens TRA? 9 ; 2 
Gi N A RS, Bruders unferes Kaiſers Wilhelm, und der am 29. Mai 1883 verſtor⸗ 
„Ein ſtarker Mann wird von einem ſchwachen angelaufen. Er] benen Prinzeſſin Wilhelmine Friederike Luiſe Charlotte Marianne, Tochter 
lächelt über den Verſuch, denn er weiß und alle Welt weiß, daß es] des verft. Königs Wilhelm I. der Niederlande. Das Elternpaar, verz 
nur eines ſehr geringen Kraftaufwandes bedürfen würde, um den mählt am 14. Septbr. 1830, ward nach 19jähriger Ehe, am28. März 1849 
tofltühnen Angreifer niederzuſchlagen. Aber er hegt Wohlwollen wieder geſcheeden Bring Aue (Barer) vermähtte Fch oda In tor- 
gegen denſelben; er will ihn nicht zermalmen, wie er das könnte. hanatiſche Ehe am 13. Jun 1853 mit der am 29. Auguß 1820 gez 


, ö ; ; prenen Roſalie Wilhelmine Johanna v. Rauch, welche zur Gräfin von 
Er reicht demſelben mit der freundlichſten Miene von der Welt ein] Hohenau erhoben ward; dieje zweite Gemahlin des Prinzen ſtärb am 
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und der Herzogin Agnes von Sachſen⸗Altenburg. Dem fürſtlichen 
Paare wurden drei Söhne geboren, und zwar am 15. Juli 1874 Prinz 
Wilhelm Ernſt Alexander Friedrich Heinrich Albrecht, am 27. Septem⸗ 
ber 1876 Prinz Wilhelm Friedrich Karl Ernſt Joachim Albrecht, am 
12. Juli 1880 Prinz Friedrich Wilhelm Victor Karl Ernſt Alexander 
Heinrich. Das Familienleben des fürſtlichen Paares wird als ein wahr⸗ 
haft glückliches bezeichnet. ; 
Die offteidfe Wiener „Polit. Corr.“ erhielt aus Berlin ein jedenfalls 
auf officiöfen Urſprung zurückzuführendes Schreiben, in welchem bezüglich 
der Ausweiſungen aus Preußen Mittheilungen gemacht werden. Das⸗ 
ſelbe lautet: r 
Die Erklärungen des Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe auf die 
Interpellation Grocholski im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe haben im 
den hieſigen maßgebenden Kreiſen volle Würdigung und Anerkennung 
gefunden. Die preußiſche Regierung hat ihrerſeits über die von ihr 
nothwendig erachtete Ausweiſung von Ausländern aus den öſtlichen 
Grenzgebieten auf Befragen der öſterreichiſchen Regierung nicht gezögert, 
volle Aufklärung zu geben, indem ſie die Maßregel als eine von natio⸗ 
nalen und wirthſchaftlichen Intereſſen gebotene bezeichnete, auf welche 
kein Staat der Welt, der über die Bedingung E Wohlfahrt im 
Klaren ſei, verzichten könne, ſobald er dieſe Intereſſen als ernſtlich be⸗ 
droht erachten müſſe. Dieſer Act der Selbſthilfe, zu der fih die 
preußiſche Regierung entſchließen mußte, richtet ſelbſtverſtändlich ſeine 


Glas Waſſer, damit er ſich beruhige. Aber der kleine Kerl will ſich! 6. März 1879. 3 Spitze nicht gegen die Nachtbarſtaaten, aus denen die nichtlegitimirten 
nicht beruhigen; er will weiter kollern. Was ſoll der Große zuletzt Prinz Albrecht (Sohn) trat im Alter von 10 Jahren (1847) als] Einwanderer ſtammen, und ebenfowenig gegen die Nationalität der 


Seconde-Lieutenant in die preußiſche Armee, ward 1857 Hauptmann 
und am Königsgeburtstage 1860 Major. Bei dem Krönungsfeſte 1861 
in Königsberg, dem er beiwohnte, wurde er zum Oberſt befördert. Als 
Commandeur des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments machte er 1864 den 
Feldzug in Schleswig im Hauptquartiere des Prinzen Friedrich Karl 
mit Auszeichnung mit. Im Jahre 1865 avancirte er zum Generalmajor 
und ward 1866 zum Commandeur der erſten ſchweren Cavalleriebrigade 
im Cavalleriecorps der erſten Armee ernannt; er wohnte dann, bei Aus⸗ 
bruch des Krieges zur zweiten Armee abcommandirt, den Schlachten bei 
Skalitz, Schweinſchädel und Königgrätz bei und übernahm nach dem 
Frieden das Commando der 2. Garde⸗Cavalleriebrigade. Als der Krieg 
gegen Frankreich begann, avancirte Prinz Albrecht zum Generallieute⸗ 
nant, behielt aber das Commando der genannten Brigade bei, nahm 
mit derſelben, anfangs der zweiten deutſchen Armee unter Prinz 
Friedrich Karl zugetheilt, an den Schlachten von Gravelotte, Sedan und 
an der Einſchließung von Paris Theil. Nachdem er am 24. December 
1870 mit ſeiner Brigade zur Armee des Generals v. Manteuffel geſtoßen, 
folgte er mit dem 8. Armeecorps und der 3. Cavalleriediviſion dem Ge⸗ 
neral Faidherbe bis Bapaume, Achiet und Buequoi, nahm dann Antheil 
an den Operationen um Bapaume und erhielt, nachdem General von 
Kummer das Commando der 15. Diviſion übernommen, dasjenige der 
von dieſem bis dahin befehligten 3. Reſervediviſion. Zu den Operationen 
an der Somme im Januar 1871 mit dem Oberbefehl über ein aus zwei 
Infanterie⸗ und zwei Cavallerieregimentern beſtehendes Detachement be⸗ 
traut, betheiligte er ſich an der Schlacht bei St. Quentin. Nach Friedens⸗ 
ſchluß erhielt er das Commando über die 20. Diviſion (Hannover), 
wurde 1874 zum commandirenden General des 10. Armeecorps ernannt 
und 1875 zum General der Cavallerie. Von beſonderen, ihm zu Theil 


machen, da er ihm doch ſein Wohlwollen bewahren will? 

Als Bamberger vor etwa anderthalb Jahren auf die Dornen aufmerkſam 
machte, die unter den Blumen der Colonialpolitik erſtarkt find, wurde 
ihm dies als ein Mangel an Patriotismus angerechnet. Deutſchland 
ſei ſo ſtark, hieß es, daß es dieſe Dornen nicht zu fürchten habe. 
Und nun zeigt ſich das Unerwartete. Die Dornen verletzen an einer 
Stelle, wo man ſie nicht erwartet hatte. Hätten England oder 
Frankreich die deutſchen Wege in ungerechtfertigter Weiſe gekreuzt, ſo 
würde man mit ihnen kurzen Proceß gemacht haben. Aber dem 
ſchwachen Spanien gegenüber will man Rückſichten nehmen, die man 
einem ſtärkeren Gegner verweigert hätte. ? 

Die wohlwollende und entgegenkommende Haltung, welche Fürft 

Bismarck der ſpaniſchen Regierung gegenüber zeigt, findet allge: 
meine Zuſtimmung. Aber darüber kann man ſich doch kein Hehl 
machen, daß nur ein Staatsmann, der ſo ſtark iſt, wie der Fürſt Bis⸗ 
marck, das Entgegenkommen bis zu dieſem Grade treiben kann. Nur 
ein Staatsmann, der über jeden Verdacht der Schwäche erhaben iſt, 
kann eine Verſöhnlichkeit zeigen, die fih. über dasjenige erhebt, was 
ſonſt im diplomatiſchen Verkehr Sitte iſt. Wir wollen hoffen, daß 

es uns auch in Zukunft an Männern nicht fehlt, die kräftig genug 
ſind, einen ungerechtfertigten Angriff zurückzuweiſen. Aber darauf 
können wir doch nicht hoffen, daß wir in Zukunft auch ſtets einen 

Reichskanzler haben werden, der ohne Gefahr der Mißdeutung die 


Nachbarvölker an ſich, mit denen Preußen und Deutſchland viel- 
mehr in Frieden und Freundſchaft leben zu können hofft. Er 
richtet ſich allein gegen die Perſonen der Eingewanderten, welche 
auf deutſchem Boden eine Verſchiebung zu Gunſten der benachbaten Naz 
tionalität bewirken und überdies für die einheimiſche Bevölkerung eine 
wirthſchaftliche Concurrrenz hervorrufen, welche die ſociale Lage 
der davon Betroffenen herabdrückt. Die Ausweiſung iſt eine Ver⸗ 
waltungsmaßregel, deren Zuläſſigkeit ein ganz feſtſtehender ſtaats⸗ 
rechtlicher Grundſatz ift und nur den Bedürfniſſen der inneren Lage ent⸗ 
ſpricht, aber keinerlei feindſelige Geſinnung gegen die betreffende Natio- 
nalität ſelbſt involvirt. Dieſer Standpunkt ift von Rußland 
wie von Oeſterreich-Ungarn als berechtigt anerkannt wor⸗ 
den; für keinen dieſer Staaten lag ein Grund zu einer Einmiſchung in 
dieſe rein interne Angelegenheit Preußens vor. Graf Taaffe hat ſich, 
wie mit Genugthuung anerkannt wird, in der Beantwortung der Inter⸗ 
pellation Grocholski auf den correcten Standpunkt der Nichteinmiſchung 
geſtellt und daher einen beſſeren Beweis von ſeinem Verſtändniß, mit 
der deutſchen Nachbarnation auf gutem Fuß zu ſtehen, gegeben, als die 
liberale Wiener Preſſe, die in Widerſpruch mit ihrer ſonſt ſtets zur Schau 
getragenen Freundlichkeit gegenüber Deutſchland eine Antwort angreift, 
welche einen thatſächlichen Beweis von freundſchaftlicher, nachbarlicher 
Geſinnung bildet. | 
Das Schreiben enthält noch weitere Ausfälle gegen die liberale öſter⸗ 
reichiſche Preſſe, welche von Ideen angekränkelt ſei, die den „Liberalismus 
blind machen und ſein eigenes Deutſchthum vollſtändig mit Füßen treten 
laſſen“. Den Schluß bildet folgende Verdächtigung der freiſinnigen Parteß 


Verſöhnlichkeit ſo weit treibt, wie Fürſt Bismarck es thut. 
Deutſchland wäre im Stande, der ſpaniſchen Regierung die Be⸗ 
dingungen zu dictiren, auf die ſie eingehen ſoll. Aber es wäre zu 
fürchten, daß der König Alfonſo darunter leidet. Ohne Zweifel hat 
Spanien an der Erhaltung dieſes Königs ein viel größeres Intereſſe 
als Deutſchland, aber in Deutſchland erkennt man de 


Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

í Die überlegende Ruhe, welche die beiden jungen Leute bei ihrem 
gefährlichen Werk bisher bewahrt hatten, verließ ſie auch jetzt nicht. 

Kaum ein Händedruck wurde gewechſelt. Nur einige Worte flüſterte 
Hanna dem Geliebten zu. Dann reichte ſie ihm Tau, Leine nebſt 
Schnur und den Draht, ferner eine Mütze, welche er ſchnell auf ſein 
Haupt ſtreifte, und geräuschlos wie Geiſter verſchwanden fie in ent- 
gegengeſetzten Richtungen. — 

Es fehlten noch zehn Minuten an halb zwölf Uhr, als Hanna 
ſich auf dem gewohnten Wege dem Gefängnißthor näherte. Wie fo 
oft, wurde ihr auch heute der Zutritt zu dem Gefangenen gewährt, 
nur daß der Schließer, der Zuſtimmung des bereits ſchlafenden In⸗ 
ſpectors ſicher, es auf eigene Hand unternahm, ſie an Ort und Stelle 
zu begleiten. Auf dem Wege dahin aber ſchärfte er ihr ein, ihre 
Beſuche auf eine frühere Stunde zu verlegen, wenn ſie nicht erleben 
wolle, trotz der großen Bevorzugung eines Tages abgewieſen zu wer⸗ 
den, wohl gar der ausnahmsweiſen Vergünſtigung, die im Grunde 
gegen die Gefängnißordnung verſtoße, verluſtig zu gehen. 

Ich kann nicht, nein, ich kann nicht anders, bat Hanna mit einem 
Ausdruck, welcher den Schließer ſichtbar bewegte, was brauchen die 
Menſchen in meinem Heimathsort zu wiſſen, wenn ich zu ihm gehe? 
Und ſehen ſie mich mit meinem Korbe, giebt's viel Fragen und 
Reden; ich leide ohnehin zu ſchwer, um immer wieder gemartert zu 
werden, wohl gar zu gewahren, daß ſie die Köpfe zuſammenſtecken 
und ſich gegenſeitig zuraunen, ich ginge zu einem unehrlichen Sträf⸗ 
ling. Nein, ich kann nicht anders kommen, und wär's heute das 
letzte Mal, daß man hier Erbarmen mit mir übt. ; 

Sie waren vor Wilms Zelle eingetroffen. Gleich darauf öffnete 
ſich die Thür unter des Schließers Händen. Ein heftiger Luftzug 
ſtrömte ihm entgegen, das Licht in ſeiner Laterne faſt verlöſchend. 
Entſetzt trat er in die Zelle ein: der Fenſterflügel ſtand offen, der 
Gefangene war verſchwunden. 

Der iſt fort, entſprungen, ſtöhnte er verzweiflungsvoll, unter Be⸗ 
nutzung des noch vor dem Fenſter ſtehenden Schemels die Oeffnung 
prüfend, zwei Stangen find ausgebrochen — wer hätte ihm das zu: 
getraut — er kann noch nicht weit ſein — vor einer Stunde erſt 
ſprach ich mit ihm — dabei hatte er nur noch zwei Jahre vor ſich 
— undankbar iſt's; es muß Lärm geſchlagen werden — 

Er ſprang zur Erde. Sein Blick fiel auf Hanna. War es ihr 
bisher gelungen, ihre äußere Ruhe nothdürftig zu bewahren, ſo legte 
es ſich angeſichts der leeren Zelle wie eine Ohnmacht um ihre Sinne. 
Den Korb noch immer am Arm, ſtützte ſie ſich an den Thürpfoſten, 
um ſich aufrecht zu erhalten. Ihr Antlitz war todtenbleich. Schwere 
Thränen entſtürzten ihren Augen, während ſie, wie Hilfe erflehend, 
auf das leere Lager ſtarrte. Doch was ihr als eine Gefahr erſchien, 
die Ueberwältigung durch die in ihrer Bruſt wogenden Empfindungen, 
das diente ihr zum Heile; denn anſtatt Verdacht gegen ſie zu ſchöpfen, 
flößte ihr Anblick dem Schließer offenbar Mitleid ein. 


Nachdruck verboten. 
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gewordenen Auszeichnungen iſt hervorzuheben, daß er zum Chef des 
1. Brandenb. Dragonerregiments Nr. 2 und des Hannov. Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 73, außerdem zum Chef des kaiſerlich ruſſiſchen Mitauſchen 
Sufarentegiments Nr. 14 ernannt wurde. 

Prinz Albrecht vermählte ſich zu Berlin am 19. April 1873 mit der 
Prinzeſſin Marie Friederike Leopoldine Georgine Auguſte Alexandra 
Eliſabeth Thereſe Joſephine Helene Sophie, Herzogin zu Sachſen. Die 
Prinzeſſin iſt geboren am 2. Au 


TEEN 


Arme Hanna, ſprach er mit einem Gemiſch verhaltenen Zornes 
und Bedauerns, da ſehen Sie, was Sie an ihm gehabt haben. An⸗ 
ſtatt an Sie zu denken, iſt er nur auf Flucht bedacht geweſen, und 
wenn ſie ihn einfangen — weit kann er ja nicht ſein — iſt's mit 
der Gnade nichts. Sie mögen ihm ſogar ein halbes Jahr mehr zu⸗ 
ſprechen; dann aber wär's eine Schande für ein ſittſames Mädchen, 
noch einen Blick für den Undankbaren zu haben. Doch nun kommen 
Sie — ſchnell, ſchnell — der Fall muß ſchleunigſt gemeldet werden — 
Ich kann nicht, ich kann nicht, fiel Hanna kaum verſtändlich ein, 
denn erfüllte ſie einestheils unſägliche, gleichſam erſtickende Freude 
über das glückliche Entkommen, ſo ſchüchterten anderſeits die furcht⸗ 
baren Drohungen ſie wieder ein; nein, ich kann nicht, wiederholte 
ſie wie geiſtesabweſend, indem ſie nach dem Lager hinüberſchwankte 
und ſich auf dieſes niederließ. 
So bleiben Sie, verſetzte der Schließer ungeduldig, und ſeine 
Laterne mit fortnehmend, eilte er davon, um den Inſpector und die 
Wache von dem unglaublich erſcheinenden Ereigniß in Kenntniß 
zu ſetzen. 
Und ſo dauerte es nur wenige Minuten, bis alles, was zur Be⸗ 
wachung innerhalb der Gefängnißmauern vorhanden, in geräuſchvoller 
Bewegung und alle diejenigen Anordnungen getroffen wurden, welche 
in der finſtern Nacht überhaupt noch möglich waren. Gendarmen 
und Poliziſten wurden aufgeboten; Patrouillen wurden in die Hof: 
räume abgeordnet; andere erhielten die Aufgabe, die als Nothhafen 
dienende Flußmündung und den Strand abzuſpähen, ſogar in des 
Flüchtlings Heimathsort Nachforſchungen nach demſelben anzuſtellen, 
obwohl man ſich eingeſtand, daß da, wo jedes Kind ihn kannte, er 
wohl zuletzt ſeine Zuflucht ſuchen würde. Nachdem der Inſpector 
auf ſolche Art alles Gebotene und Mögliche eingeleitet zu haben 
glaubte, begab er ſich mit dem Schließer nach Wilms Zelle hinauf, 
um eingehend zu prüfen, wie der Gefangene überhaupt ſeine Flucht 
bewerkſtelligt habe. i 
Als der Schließer ihm in den finſtern Raum hineinleuchtete, ſaß 
Hanna noch immer auf der alten Stelle, vor ſich auf dem Fußboden 
den vollen Korb, das Antlitz in beide Hände vergraben und den ſie 
unabläſſig beſtürmenden Empfindungen ſich widerſtandslos hingebend. 
Durch den Schließer bereits über alles unterrichtet, namentlich 
beeinflußt durch den Gedanken, daß ohne Hannas Eintreffen Wilms 
Flucht nicht vor dem folgenden Morgen entdeckt worden wäre, lag 
auch dem Inſpector nichts ferner, als ein Verdacht gegen das ſichtbar 
zerknirſcht daſitzende Mädchen. Dagegen erging er ſich in Schmähungen 
über den verrätheriſchen Burſchen, die darin gipfelten, daß er Hanna 
Glück wünſchte, endlich einen klaren Begriff von ſeinem Werth er⸗ 
halten zu haben. 
Denn zwei Fälle ſind nur möglich, ſchloß er, entweder er ent⸗ 
kommt und Du ſiehſt und hörſt nie wieder etwas von ihm, oder er 
wird ergriffen — was außer allem Zweifel — und dann iſt dem 
Ausbrecher eine erhebliche Verlängerung ſeiner Haft gewiß, wonach 
es Dir, als einem achtbaren, opferwilligen Mädchen, nicht anſtände, 
fernerhin Beziehungen zu ihm aufrecht zu erhalten. 
Und wiederum befeſtigte Hanna, nur ihren Empfindungen nach⸗ 


guſt 1854 als Tochter des Herzogs Ernſt 


in Deutſchland, welche es wagt, die Ausweiſungen, wie fie jetzt geübt 
werden, als Härte zu bezeichnen. f 


einem minder aufgeregten Zuſtande und mit berechnender Ruhe ihr 
nimmermehr möglich geweſen wäre. 

Sollte ich ihn nie wiederſehen, ſollte ich auf ewig getrennt von 
ihm bleiben, rief ſie klagend aus, ſo kann ich nur wünſchen, daß ihm 
die Flucht gelingen möge. Er war zu unglücklich hier. Das erfuhr 
ich, ſo oft ich ihn beſuchte. Das Herz hätte mir bei ſeinem Anblick 
vor Jammer brechen mögen! Í 

So verrieth er Dir feinen Plan? forſchte der Inſpeetor, und 
ſcharf ſah er in Hannas Antlitz. 

Da richtete Hanna ſich höher empor und antwortete feſt: 

Nie ſprach er zu mir von Flucht, und bei unſerm Zuſammen⸗ 
ſein war ja ſtets ein Zeuge zugegen. Wohl meinte er, wie die Frei⸗ 
heit ſchön fein müſſe — und wer möchte ihm das verargen — und 
wenn er ſich gewaltſam ſelber befreite, ſo ſtört das nicht meinen 
Glauben an ſeine Rechtſchaffenheit. , 

Mag ſein, erwiderte der Snfpector, nunmehr vollſtändig von des. 
Mädchens Unſchuld überzeugt; der Wilm iſt ein ſchlauer Burſche und 
gewiſſenloſer, als ich ihm zugetraut hätte. Ging er ſchon lange mit 
dem nichtswürdigen Plane um, ſo verheimlichte er ihn Dir bedacht⸗ 
ſam. Er fürchtete Dein Bitten und Flehen, und wohl mehr noch 
Deine Zunge, denn um die in ſolchen gefährlichen Angelegenheiten 
zu feſſeln, hättet Du kein Weib fein müſſen. Aber Du thut mir 
leid, Hanna, mit Deiner wilden Verzweiflung. Tröſte Dich damit, 
daß Du Deine treue Fürſorge an einen Unwürdigen verſchwendeteſt, 
wie ich ſelber die großen Vergünſtigungen, welche ich ihm um Deinet⸗ 
willen angedeihen ließ. 5 

Er betrachtete einen der ihm von dem Schließer gereichten atsa 
gebrochenen Stäbe aufmerkſam. Deutlich erkannte er, daß derſelbe, 
bis auf einen letzten ſchwachen Halt, durchgeſägt worden. Dieſer 
zeigte eine ſilbern glänzende Bruchfläche, wogegen der übrige Theil 
mit Roſt überzogen erſchien, wie es die Folge des behutſamen Ein⸗ 
ſchiebens angefeuchteter und geſchwärzter Papiermaſſe in die allmälig 
ſich vertiefende Kerbe geweſen. Bar 

Wunderbar, wunderbar, ſprach der Inſpector, zu dem Schließen 
gewandt, der Wilm hat entweder ſchon zu Anfang der Haft mit dem 


Zerſchneiden begonnen, wozu er ſich die Säge ſelber mitbrachte, oden 


die Arbeit rührt von ſeinem Vorgänger in dieſer Zelle her, und ſie 
wurde zufällig von ihm entdeckt, was dann freilich den Plan des Aus⸗ 
brechens in ihm gereift haben mag. Aber aus dieſer Höhe herunter 
und über die Mauer zu kommen, ift mehr, als ich zu enträthfeln: 
vermag. Doch das mag die Criminalpolizei feſtſtellen. Alles muß 
ſo ſtehen und liegen bleiben, wie Sie es gefunden haben. Auch die 
Thür ſchließen Sie nach gewohnter Weiſe. Vor Tagesanbruch läßt 
fiH nichts machen, und wer weiß, bis dahin mag er einer Patrouille 
in die Arme gelaufen ſein — nun, Hanna, hier kannſt Du nicht 

bleiben. Komm, beſitzeſt Du nicht die Kraft, nach Hauſe zu gehen, 
jo bleibe bis Tagesanbruch unten in meiner Wohnung. Doch zudor 
eine Frage: Erwartete der Wilm Dich heute? 


(Fortſetzung folgt.) 


Bahn vereinigt. 


Da begegnen wir wieder dem Vorwurf des mangelnden Patriotismus, 
welcher der freiſinnigen Partei bei jeder Gelegenheit mit Vorliebe entge⸗ 
gengeſchleudert wird. Und doch Hat fih die liberale Preſſe gerade bei der 
Beſprechung der Ausweiſungen die größte Reſerve auferlegt. Daß ſich 


auf die liberale Preſſe in Deutſchland zu ſchmähen, weil ſich dieſe der aus⸗ 
gewieſenen öſterreichiſchen Staatsangehörigen anzunehmen wagt, verdient 
jedenfalls regiſtrirt zu werden. 


urn 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Det. [Zu den Wahlen. — Hofprediger 
Stöcker und Prof. Strack. — Die Socialdemokraten und 
der Proceß Gräf. — Maurerſtrike. — Ein Antrag der 
Socialdemokraten in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] Die Wahlbewegung iſt jetzt hier im vollen Gange; die Wahl⸗ 
verſammlungen überſtürzen fih förmlich und die deutſchfreiſinnigen 
Redner ſehen jeden Abend einen dichten Kreis ihrer Anhänger vor 
fih. Die Wahloorbereitungen find faſt vollendet, die Wahlmänner meiſt 
ſchon nominirt und in allen Kreiſen der Deutſchfreiſinnigen herrſcht neben 
dem regſten Intereſſe auch frohe Zuverſicht. Ihre Organiſation 
im I. Wahl kreiſe iſt eine geradezu muſtergiltige zu nennen. Wenn 
nicht alle Berechnungen trügen, ſo werden die deutſchfreiſinnigen 
Candidaten im I. Landtagswahlkreiſe ſchon im erſten Wahlgang glatt 
durchgehen. — Hofprediger Stöcker ſoll bereits den Rechtsanwalt 
Wolff aus Fürſtenwalde beauftragt haben, gegen Profeſſor Strack 
in Bezug auf deſſen Erklärung im Proceß May den Strafantrag 
wegen öffentlicher Beleidigung zu ſtellen. — Die Socialdemokraten 
haben geſtern in einer Verſammlung ſich mit dem Proceß Gräf be⸗ 
ſchäftigt und Herr Wilhelm Liefländer, der ſocialdemokratiſche Redner, 
iſt — für den Staatsanwalt eingetreten. — Vom Maurerſtrike, der 
verſumpft iſt, erfährt man Nichts mehr; aber im Stillen gährt es 
weiter und die Maurer rüſten zu neuen Strikes. Die Geldſamm⸗ 
lungen nehmen ungeſchwächt ihren Fortgang; allem Anſchein wird 
die Kriegskaſſe im Frühjahr nächſten Jahres ſtattlich gefüllt fein. — 
Die Socialdemokraten haben heute in der Stadtverordnetenverſammlung 
einen Antrag eingebracht, dahin gehend, daß bei den Wahlen der 
Stadtverordneten III. Klaſſe die Wahlzeit von 9 Uhr Vormittags bis 
Nachmittags 6 Uhr ſtattfinde. Nach dem magiſtratlichen Vorſchlag 
war die Wahlzeit kürzer bemeſſen. 

3 Berlin, 22. October. [Der neue Polizeipräſident!] 
Frhr. v. Richthofen iſt hier eingetroffen. Derſelbe wird den 

Kaiſer bereits Freitag Vormittag auf dem Potsdamer Bahnhöfe in 
ſeiner Eigenſchaft als Polizeipräſident empfangen. 

Berlin, 22. Oct. [Zweite ordentliche Generalſynode.] Elfter 
Sitzungstag. Präſes Graf Arnim⸗Boytzenburg eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr. 

In zweiter Berathung genehmigte die Synode die Vorlage des Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths, betreffend die Einſchaltung einer Fürbitte für 
die Marine in das allgemeine Kirchengebet. 

Zur zweiten Berathung des Kirchengeſetzes über das Dienſteinkommen 

der Geiſtlichen liegen mehrere Abänderungsanträge zu einzelnen Para⸗ 
graphen vor, welche längere Debatten erregen. Zu § 6, welcher von dem 
Höchſteinkommen der Pfarrſtellen handelt und das Verhältniß beſtimmt, 
unter welchem der volle Einkommengenuß den Geiſtlichen zugewieſen und 
unter welchem event. ein Ueberſchußbetrag an einen kirchlichen Hil sfonds 
abzuführen iſt, werden verſchiedene Bedenken dagegen laut, daß in die 
höchſtdotirten Pfarrſtellen auch junge Geiſtliche ſollen berufen werden 
können. Andere Bedenken richten ſich gegen die aufrecht erhaltene ver⸗ 
ſchiedenartige Behandlung der Patronate. Auf Antrag des Syn. v. d. 
Gröben wird dem Eingangspaſſus im 2. Abſatz des § 6, welcher lautet: 
„Wird zu einer ſolchen (höchſtdotirten) Pfarrſtelle ein Geiſtlicher von ge⸗ 
ringerem Dienſtalter berufen“ folgender Zuſatz gegeben: „was bei jeder 
1 zuläſſig iſt, ohne Rückſicht darauf, wem das Pfarrwahlrecht 
uſteht“. 
3 iner § 10 beantragt Syn. v. Levetzow nochmals die in erſter 
Leſung mit einer Stimme Majorität abgelehnte Reſolution, welche darauf 
hinzielte, daß, bevor das Geſetz in Kraft tritt, die Zuſchüſſe ſichergeſtellt 
ſein müſſen, welche aus Staatsfonds für die Durchführung der Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes zu leiſten find. Die Reſolution unkerſcheidet ſich 
von der erſteren inſofern, als fte das Hinausſchieben eines Inkrafttretens 
in die Allerhöchſte Entſcheidung legen will. 

Präſident des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, Dr. Hermes, erklärt 
ſich unter dieſer Abänderung mit der Reſolution einverſtanden, da der 
fachliche Inhalt derſelben ganz den Intentionen des Kirchenregiments ent- 
ſpricht. Er habe das dunkle Gefühl, als ob das Zuſtandekommen des 
Geſetzes erleichtert werden würde, wenn die Reſolution nicht vorhanden 
iſt, indeſſen glaube er, daß dieſelbe das Geſetz auch nicht zum Scheitern 
bringen würde. 

yn. v. Maltzahn betont, daß für ihn und feine Freunde die An⸗ 
nahme der Reſolution eine conditio sine qua non der Annahme des 


A 


ganzen Geſetzes ſei. — Bei = Abſtimmung wird die Reſolution von 
as 


Levetzow Geſetz im 
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Breslau, 23. October. 

Robert Springer . Am 21. October um 2 Uhr Mittag ift in Berlin 
nach längerem ſchweren Leiden der philoſophiſche Schriftſteller und Eſſayiſt 
Robert Springer geſtorben. Am 23. November 1816 geboren, gehörte 
Springer zu den älteſten Schriftſtellern Berlins. Den weitaus größten Theil 
ſeines Ahe hat er in unferer Stadt zugebracht. Sein Buch: „Berlins Straßen 
im Jahre 1848 iſt — ſo ſchreibt die „N.⸗Z.“ — das erſte, das ihn in 
weiteren Kreiſen bekannt gemacht hat. Es ift eins der farbenbunteſten 
und liebenswürdigſten Bücher aus unſerer Revolutionszeit. Die friſche 
Lebendigkeit dieſer Schilderungen hat Springer nur noch einmal in ſeinen 
Büchern: „Weimar's claſſiſche Stätten“ und „Jena und Ilmenau“ erreicht. 
Um die Einführung der „Poſitiven Philoſophie“ von Auguſte Comte in 
Deutſchland hat er ſich durch eine Reihe populärer Aufſätze ein Verdienſt 
erworben. In ſeinen ſpäteren Jahren ſchloß er ſich den Vegetarianern 
an und vertrat ihre Lebensweiſe und ihre Grundſätze mit Wärme und 
Eifer: in einem Buche hat er von den indiſchen Weiſen her bis auf Goethe 
alle Ausſprüche geſammelt, die der Philoſophie der Vegetarianer, in den 
Schriften der hervorragendſten Geiſter, günſtig ſind. Auch in dem cultur⸗ 
hiſtoriſchen Roman (Gräfin Lichtenau, Anna Amalie von Weimar, Hoff- 
mann und Devrient: in allen überwiegt das hiſtoriſche Element die Er⸗ 
findung) hat er ſich verſucht. Aber ſeine eigenthümliche Begabung lag 
nicht auf dieſem Gebiete: er war ein aufnehmendes und wiederſpiegelndes, 
Aber kein ſchöpferiſches Talent. Ein lauterer Charakter, von angeborener 
Freundlichkeit der Sitten und großer Herzensgüte, war Robert Springer 
in dem kleinen Kreiſe ſeiner Freunde allgemein verehrt und geliebt. 


Ueber das Unglück auf der Arth⸗Rigibahn theilt das „B. Tgbl.“ 
noch folgende Einzelheiten mit: Am Dinstag Nachmittag 2 Uhr verließ 
der letzte Zug der Arth⸗Rigibahn den SENSE Gegen 3 Uhr erfolgte 
das Unglück. Eine halbe Stunde oberhalb der Station Goldau, brach die 
Achſe der Locomotive. Statt nun ſofort mittelſt der Luft⸗ und Hand⸗ 
bremſe den Zug zum Stehen zu bringen, fuhr der Locomotivführer Schmidig 
weiter, bis bei der Kurve der Zug entgleiſte und über den Damm hinunter 
ſtürzte. Die Locomotive überſchlug ſich dreimal und wühlte ſich ſechs Fuß 
tief in die Erde ein. Schmidig wurde buchſtäblich zermalmt. Außer ihm 
iſt Niemand getödtet. Noch neun Perſonen ſind verwundet, jedoch nicht 
lebensgefährlich. Der Heizer Eberhard wurde eine große Strecke durch die 
Lauft geſchleudert und ihm der Fuß abgeſchnitten. Das Unglück wurde daz 
Diurch vergrößert, daß die Waggons an der Locomotive, entgegen der Bor- 
ſchrift, angekoppelt waren. — Die Bahn, auf welcher ſich dieſer Unglücksfall 
ereignete, ift jene, welche von Arth am Zuger See aus über die Stationen 

Goldau, Kräbel und Klöſterli auf Rigi⸗Staffel führt und fih dort mit 
der von Vitznau am Vierwaldſtädter See zum Rigi⸗Kulm aufſteigenden 
Die Arth⸗Rigibahn wird — ſo ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ 


ji . 


Es folgt die zweite Secim des Kirchengeſetzes, betreffend ben Bei- 
tritt zum Penſionsfonds. Das Geſetz wird unverändert angenommen. 

Die zweite Berathung des Kirchengeſetzes, betreffend das Pfarrwahl⸗ 
recht, zeitigt gleichfalls eine große Anzahl von Abänderungs⸗ Anträgen, 
ſchließlich wird aber das Geſez im Ganzen angenommen. > 

Es folgt der Bericht der Finanzcommiffion über die Denkſchrift des 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, betreffend die Stolgebühren⸗Angelegen⸗ 
heiten. — Auf Empfehlung der Referenten Syn. Ebel und Gäbel und 
unter ausdrücklicher Zuſtimmung eines Commiſſars des Kirchenregiments 
gelangen folgende Anträge einſtimmig zur Annahme: 

1) Die Generalſynode erkennt nach wie vor die Regelung der Stol⸗ 
gebühren⸗Angelegenheit als im eigenſten Intereſſe der Kirche für noth- 
wendig an und ſieht in den Vorſchlägen der Provinzialſynoden von 1881 
beachtenswerthe Vorarbeiten zur Erreichung des Erſtrebten. 3 

) Vor Allem betont die Generalſynode von Neuem die rechtliche und 
moraliſche Verpflichtung des Staates zur Beſeitigung der materiellen 
Schäden, welche die Kirche durch die Civilſtandsgeſetzgebung erlitten hat. 

3) Die Generalſynode ſchließt ſich unter dankbarer cehenen Sh der 
bisher von der hohen Kirchenbehörde in dieſer Sache geſchehenen Schritte 
dem Antrage des hochwürdigen Evangeliſchen Oberkirchenrathes an, wonach 

ur endgiltigen Regelung des Stolgebührenweſens im Wege der pro⸗ 
inziellen Kirchengeſetzgebung der Jahresbetrag von mindeſtens 450 000 M. 
in den Staatshaushaltsetat aufzunehmen fei. i 

4) Die Generalſynode beſchließt endlich in Anbetracht des immer 
wachſenden Nothſtandes: : 7 ; 

„Den hochwürdigen Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath zu erſuchen, bei 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König mit der allerunterthänigſten Bitte 
vorſtellig zu werden, daß Seine Majeſtät als Schub: und Schirmherr der 
evangeliſchen Landeskirche in Allerhöchſt Seiner Weisheit die geeigneten 
Mittel und Wege finden möge, den endlichen Erlaß des in $ 54, Abi. 1 
des Geſetzes vom 9. März 1874 voegeſehenen Entſchädigungsgeſetzes herbei⸗ 
zuführen, bis dahin aber und unabhängig davon durch Gewährung eines 
dauernden Staatszuſchuſſes von mindeſtens 750 000 M. den hart be⸗ 
troffenen Geiſtlichen, Kirchendienern und Gemeinden zu Hilfe zu kommen.“ 

Syn. Reg.⸗Präſident v. Wedell hat folgenden Antrag geſtellt, der vou 
21 Synodalen aller drei Gruppen unterſtützt iſt: „Den Evangeliſchen 
Oberkirchenrath zu erſuchen, baldigſt Maßnahmen zu treffen, welche ge⸗ 
eignet ſind, dem in mehreren großen Städten beſtehenden Mangel an 
kirchlichen Einrichtungen abzuhelfen, insbeſondere den Erlaß der zur Erz 
reichung dieſes Zieles erforderlich erſcheinenden Geſetze herbeizuführen. 


Die Antragſteller ſchildert namentlich die kirchlichen Nothſtände in C. C 


Berlin, beſonders in den Vorſtadtgemeinden, wo die Stadtmiſſion allein 
eine durchgreifende Hilfe nicht ſchaffen könne. Dem Mangel an Kirchen 
in Berlin ſtehe als großer Schaden das Vermiethungsweſen bezüglich der 
Kirchenſtühle zur Seite und oftmals finde man in Berlin nur noch an 
den zugigen Eingangsthüren Platz zur Theilnahme an dem Gottesdienſt. 
Die hier angeregte Frage ſei ſchwer zu löſen und könne nur durch die 
Geſetzgebung definitiv entſchieden werden, und zwar durch ein Geſetz, 
welches ſämmtliche Einwohner verpflichtet, für die Nothſtände in den ein⸗ 
zelnen Parochien einzutreten. — Vicepräſident des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths Dr. Brückner erklärt, daß der Oberkirchenrath gern bereit fein 
werde, den Antrag in wohlwollende Erwägung zu ziehen. Die Aufhebung 
der Stolgebühren und der Erſatz durch die Kirchenſteuern habe ſich in 
Berlin gut bewährt und alle Befürchtungen, welche man daran geknüpft 
hatte, ſind keineswegs eingetroffen. Man habe einen allgemeinen Austritt 
aus der Landeskirche prophezeit, im Ganzen ſeien aber wegen der Steuern 
nur vier Perſonen ausgetreten, denen einer gegenüberſteht, welcher gefordert 
hat, daß ihm die Stolgebühren abgehoben würden, da er evangeliſcher 
Chriſt ſei und das Seinige auch thun wolle. Der Etat der vereinigten 
Kreisſynode von Verlin ſei ſehr umfangreich und garantire eine gedeihliche 
Fortentwickelung der Berliner kirchlichen Verhältniſſe; mehrere geiſtliche 
Stellen ſeien bereits geſchaffen. Wenn der Stadtſynode erſt die Fähigkeit 
zur Aufnahme von Anleihen gegeben ſein werde, dann werden auch die 
erforderlichen Kirchen bald erſtehen. Augenblicklich habe die gewährleiſtete 
Hilfe vielfach ein zu langſames Tempo; es tröpfle nur, wo es regnen 
ſollte. Man möge daran denken, daß Berlin dasjenige, was es von dem 
Lande empfange, bei den Beiträgen zum Emeritenfonds mehr als zurück⸗ 
gebe. — Nach weiteren zuſtimmenden Aeußerungen des Präſidenten Dr. 
Hermes und der Syn. Hegel und Dr. Köslin (Halle) wird der Antrag von 
Wedell einſtimmig angenommen. 

Schließlich genehmigt die Synode einen Antrag v. Kleiſt⸗Retzow, betr. 
einer nuige in der Wahl des Synodalvorſtandes. 

Unter den Eingängen befindet ſich ein Antrag der Syn. Eichler u. Gen.: 
„daß die Einwendungen der Gemeindeglieder gegen die Lehre des zu einem 
geiſtlichen Amte deſignirten, und ebenſo die Anſchuldigungen gegen einen 
Geiſtlichen wegen Irrlehre im Disciplinarverfahren nicht allein durch 
Handlungen in unmittelbarer Ausübung des Amtes, ſondern auch durch 
außeramtliche Erklärungen oder Publicationen begründet werden können.“ 

Bei allen derartigen Beſchlüſſen und Entſcheidungen erſucht die Gene⸗ 
ralſynode den Evangeliſchen Oberkirchenrath: 

„nicht nur ſelbſt die Zuziehung des Generalſynodalvorſtandes zu ge⸗ 
nehmigen, ſondern auch die Conſiſtorien zur Zuziehung der Provinzial⸗ 
ſynodalvorſtände zu veranlaſſen.“ 


[Das Schreiben des Polizei⸗-Präſidenten v. Madai,] 
mittelſt deſſen er von der Berliner Bevölkerung Abſchied nimmt, lautet. 
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Es iſt das ſogen. Zahnſtangenſyſtem, indem zwiſchen den gewöhnlichen 


Schienen die etwas erhöhte Zahnſtange läuft, eine breite Doppelſchiene, 
welche aus zwei Langtheilen beſteht, die in regelmäßigen Abſtänden durch 
ſtarke Querzapfen verbunden find, in deren Zwiſchenräumen das unter 
der Locomotive befindliche Zahnrad eingreift. Jeder Zug beſteht auf der 
Arther Bahn aus zwei Wagen mit 80 Plätzen. Die Locomotive befindet 
ſich ſtets unterhalb der Wagen und ſchiebt dieſelben nach aufwärts, während 
ſie beim Abwärtsfahren die Geſchwindigkeit des Zuges hemmt und regulirt. 
Wie allen Beſuchern des Rigi wohl in der Erinnerung ſein wird, giebt 


es einige Stellen, an denen eine Entgleiſung des Zuges ſehr gefährlich |h 


und von ſchweren Folgen begleitet ſein müßte; es ſcheint aber nicht, daß 
der geſtrige Unglücksfall ſich an einer dieſer Stellen ereignet hat, weil 
ſonſt die Zahl der Opfer wahrſcheinlich eine größere geweſen wäre. An 
und für ſich hat ſich das Zahnſtangenſyſtem bei beiden Rigibahnen bisher 
vollſtändig bewährt, indem in den zehn Jahren, ſeitdem dieſelben in Be⸗ 
trieb ſind, noch kein ernſter Unglücksfall vorgekommen iſt. Der Verkehr 
auf beiden Bahnen wird ſtets Ende October angee was alſo in wenigen 
Tagen der Fall geweſen wäre. Der Touriſtenbeſuch hat bereits ganz auf⸗ 
gehört, weshalb ſich auch auf dem entgleiſten Zuge ausſchließlich Schweizer 
befanden. 

„Der Heirathsvertrag des Prinzen Waldemar von Dänemark 
mit der Prinzeſſin Marie von Orleans wurde Montag zu Paris in 
der Wohnung des Herzogs von Chartres unterzeichnet. Der Prinz von 
Wales, der Großfürſt Alexis, der Graf von Flandern, die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps und eine große Anzahl anderer Perſönlichkeiten waren 
Tags darauf bei der bürgerlichen Vermählung auf der Bürgermeiſterei des 
achten Arrondiſſements zugegen. Der Anſchlag, welcher das Aufgebot ver⸗ 
kündigte, lautete in der denkbar größten Einfachheit: „Publication de 
mariage entre: M. Waldemar, prince de Danemark, à Copenhague et 
Mlle. Marie d' Orléans, Rue Jean-Guyon 27.: Vom Brautſchatz erzählt 
die „T. R.“: Die Hemden find nach Zeichnungen verfertigt, die eine — 
Geſchichte Frankreichs bilden, da die Mutter der Braut, eine geſchickte 
Malerin, viele Gemälde des Louvre copirte, um hiſtoriſche Typen aufzu⸗ 
finden. Wahre Wunder erzählt man von den Taſchentüchern und den 
Strümpfen. Die erſteren ſind in ihrem Gewebe ſo fein, daß von mancher 
Gattung je ein Vierteldutzend in einer kleinen Bonbonnière untergebracht 
werden könnte. Die Strümpfe find theilweiſe wunderbar mit Perl⸗ 
Kolibris geſtickt; ſelbſtverſtändlich ift das Material echt. In derſelben 
Stunde, in welcher die Vermählung der Prinzeſſin ftattfindet, werden noch 
drei andere junge Mädchen, Kinder der Amme, des Gärtners und einer 
Kammerfrau, die im Haufe bedienſtet, getraut, die einſt Geſpielinnen der 
Braut geweſen, und nun eine prächtige Ausſtattung als Mitgift erhielten. 


Compoſitionen zum Allgemeinen deutſchen Commersbuch. 
Ueber die große Menge der von der Verlagshandlung des Allgemeinen 


— von der Mehrzahl der von Zürich aus den Rigi beſuchenden Touriſten deutſchen Commersbuchs (Moritz Schauenburg) in Lahr ausgeſchriebenen 
gewählt. Das Syſtem beider Rigibahnen ift das gleiche und daſſelbe. Concurrenz-Compoſitionen hat das Preisrichter⸗Collegium, be 


führte er aus, 


Ich ſcheide aus meiner amtlichen Thätigkeit mit dem Bewußtſein, 
ich n beſtrebt geweſen bin, die Intereſſen der Hauptſtadt und ihrer 
Bewohner nach Möglichkeit zu fördern, und bitte mir und meinem amt⸗ 
lichen n e ee ee bewahren zu wollen. 

Berlin, den 21. October 3 À f 

i v. Madai, Wirklicher Geheimer Rath. 

Eine Wählerverſammlung.] Am Mittwoch fand eine liberale 
Wäßlerverſammlung ſtatt. Der Abg. Klotz, welcher zuerſt das Wort er⸗ 
griff, begann mit dem Hinweiſe darauf, daß die Wahlbewegung in Berlin 
ſich ſeit Dinstag Abend weſentlich geklärt habe. An dieſem Tage iſt, ſo 
die conſervative Partei mit Aufſtellung ihrer Candidaten 

vorgegangen, indem fie der deutſch⸗freiſinnigen Partei die Herren Stöcker, 
von Levezow und Brandes gegenübergeſtellt hat. Somit erfüllt ſich, was 
wir ſtets behauptet, daß in Berlin nur eine conſervative Partei exiſtirt 
und daß die Fahne, unter der ſie kämpfte, der Name Stöcker iſt, und iſt 
dadurch gleichzeitig klargeſtellt, daß alle diej 
haupten, neben unferer Partei noch liberale Ideen zu vertreten und ſich 
mit der conſervativen Partei verbinden, ſich herbeilaſſen müſſen, für die 
Partei Stöcker einzutreten. In dieſe Bewegung hat ſich ein ziemlich uner⸗ 
wartetes Ereigniß eingemiſcht. Wir haben gehört, daß ſich die national⸗ 
liberale Partei von der freifinnigen Partei losgeſagt hat und eine Verbin- 
dung mit der conſervativen Partei anſtrebt. Die Berliner Wählerſchaft 
hat alſo die Wahl zwiſchen der deutſch⸗freiſinnigen Partei und der conſer⸗ 
vativen Partei unter der Fahne von Stöcker, welcher bekanntlich der 
eifrigſte Vertreter des Antiſemitismus iſt. Ich kann dabei nur an die Worte 
unſeres Kronprinzen erinnern, welcher dieſe Bewegung nicht blos als eine 
Schmach für Berlin, ſondern für ganz Preußen bezeichnet hat. Die Folge 
der Stellung der nationalliberalen Partei führt mit Nothwendigkeit dahin, 
daß wenn fie wirklich einen Erfolg haben will, fie gezwungen ift, für 
Stöcker und ſeine Genoſſen einzutreten, denn allein iſt ſie nicht im 
Stande, auch nur mit einiger Ausficht auf Erfolg für ſich bei den Wahlen 


aufzutreten. Nun ſagen wir uns ganz einfach: was will dieſe Partei? 


Ich behaupte, das ganze Beſtreben dieſer Partei iſt lediglich darauf be⸗ 
rechnet, uns Hinderniſſe bei den Wahlen zu bereiten (ſehr richtig!), und 
deshalb iſt es nöthig, immer wieder darauf hinzuweiſen, daß das ganze: 
Streben der Nationalliberalen darauf hinausgeht, einen Theil des Volkes 
zu täuſchen und ihn ſeiner wahren Ueberzeugung abwendig zu machen, und 
wir haben deshalb von dieſer Seite keine Unterſtützung zu erwarten. — 
Hierauf unterzog Herr Dr. Hermes das Verhalten der Nationalliberalen 
einer ſcharfen Kritik. Er ſchloß mit ſeiner Rede mit der Mittheilung, im 
. C. jei es vorgeſtern zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen. 
In der Verſammlung deſſelben foe ſchon die Mittheilung gemacht ſein, 
daß die Nationalliberalen im 4. Wahlkreiſe ſich bereit erklärt haben, 
für Dr. Irmer zu ſtimmen und einen Unterſchied zwiſchen Dr. Irmer und 
Stöcker vermöge er nicht zu finden. „Laſſen wir dieſe Herren, wir bleiben 


treu unſerer alten Fahne, unter der wir ſchon in dieſem Wahlkreiſe vor 


25 Jahren den Sieg errungen haben, der Fahne, auf welche die goldenen 
Worte: Wahrheit, Recht und Freiheit geſchrieben ſtehen. Indem mir diefe 
vorantragen, werden wir auch, wie ſeit einem Vierteljahrhundert, diesmal 
den Sieg erringen.“ (Stürmiſcher, lang andauernder Beifall.) 


Frankreich. 

L. Paris, 20. Oct. [Die Reſultate der Pariſer Wahlen] 
ſind ſchon bekannt: Die „einzige Liſte“ der Republikaner aller Schat⸗ 
tirungen ift, der Opportuniſt Germain Caffe an der Spitze und. 
Henri Rochefort zuletzt, durchgedrungen. Der Erſtere erhielt 297 521 
Stimmen, der Letztere 248 681. Auf G. Caffe folgt Clémenceau, 
welcher alſo, wenn man in Betracht zieht, daß im erſten Wahlgange 
nur vier Candidaten die abſolute Mehrheit erzielten, von den Pariſer 
Abgeordneten der ſechſte im Range iſt. Nach ihm kommen: Der 
Miniſter des Innern Allain⸗Targé, der ehemalige Communarde 
Rocques de Filhol, die Radikalen Barodet, Lefévre, Cantagrel, 
Brelay, de Laneſſan, Moret, Laiſant, Farcy, Roſpail, Delattre, 
Frébault, Bourneville, Tony Révillon, Yves Grujot, Foreſt, Mathé, 
der Opportuniſt de Hérédia, die Radikalen Lafont, Dreyfus, Lacroix, 
der radikale Opportuniſt Paul Bert, die Radikalen Michelin und 
Pichon, der Opportuniſt Villeneuve, der Radikale Georges Perin, 
der gemäßigte Republikaner Paſſy, der Communarde Camslinat, der 
Radikale Hude, der Socialiſt Basly und, wie ſchon geſagt, als Letzter 
der Laternenmann Rochefort. Die conſervative Liſte bleibt in der 
Stimmenzahl weit hinter der republikaniſchen zurück. Rochefort: 
ſchließt dieſe mit nahezu 250 000 und Hervé eröffnet jene mit 136 593- 
Stimmen; der Herzog von Padua, Vierunddreißigſter auf dieſer Lifte, 
erzielte deren 105 289. 

Am 4. October hatten ſich von 563 338 eingeſchriebenen Pariſer 
Wählern 434 001, am 18. October aber 416 729, alfo über 17 000 
weniger, an den Wahlen betheiligt. Das erſte Mal betrugen die 
Enthaltungen 129 337, das zweite Mal 146 609. Noch verdient 
hervorgehoben zu werden, daß die Pariſer Stimmen ſich, wie übrigens 
vorauszuſehen war, weit weniger zerſplitterten, als im erſten Wahl⸗ 
gange. So erlangte G. Caſſe am 4. October 133 655, am 18. aber 


Aus: 


hervor, daß die Conſervativen 
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ſtehend aus den Mitgliedern des Muſikausſchuſſes des Badiſchen Sänger⸗ 
bundes, nunmehr, wie bereits früher mitgetheilt, zu Gericht geſeſſen. Den 
erſten Preis, beſtehend in einem ſilbernen Pocal, erhält Herr Muſik⸗ 
director Ludwig Liebe in Konſtanz für die Compoſition des Liedes „Welt⸗ 
Pen h. (von W. RERO) den zweiten, ebenfalls einen filbernen 
Bocal, Herr Adolf Laue in Dresden für die Compoſition des Liedes „Am 
Rhein“ (von Frida Schanz); den dritten, einen ſilbernen Becher, Herr 
Major a. D. Schlieben in Wiesbaden für die Compoſition des Liedes 
„Hundert Semeſter“ (von A. Katſch); den vierten, einen Majolica⸗Bier⸗ 
umpen, Herr Otto Lob, Muſikdirector in Chicago, für das Lied „Filia 
hospitalis“ (von Otto Kamp); den fünften, gleichfalls einen Bierhumpen, 
Herr Hermann Schreyer in Crefeld für das Lied „Für Ehre, Freiheit, 
Vaterland“ (von Carl Schacko). 6 


Auch ein Jubilaum. Ein Mörder empfängt den erſten Beſuch eines 
berühmten Advocaten, der feine Vertheidigung übernommen hat. Beide 
muſtern einander erſtaunt. Der Mörder: Wirklich, ich irre mich nicht, 
Sie find es, der mich ſchon vor 25 Jahren einmal vertheidigt hat! — 
Der Advocat: Allerdings! Was für ein merkwürdiger Zufall! Sie 
waren mein erſter Client. Ich glaube, es handelte ſich um eine Taſchen⸗ 
uhr. Ich debütirte mit Ihnen. — Der Mörder: Ich mit Ihnen ebenfalls. 
Oh, wir haben inzwiſchen Carrière gemacht. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. Das neue Stadttheater in Halle 
ſoll noch in dieſem Herbſt eröffnet werden. Der Magiſtrat der Stadt 
fordert ſoeben geeignete Bewerber zu Pachtofferten auf, indem er die Ein⸗ 
richtungen des Theaters in folgender Weiſe darlegt: Daſſelbe iſt wegen 
feiner günſtigen Lage und zweckmäßigen Einrichtungen mit Balcons, großer 
Terraſſe und Reſtauration ebenſo zum Sommer⸗ wie zum Winterbetriebe 
geeignet. Es wird durchaus feuerſicher hergeſtellt und enthält mindeſtens 
1100 Sitzplätze, elektriſche Beleuchtung, Centralheizung und Ventilation, 
ſowie eiſerne Bühnenmaſchinerie mit Hydraulik (won der Asphaleig⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Wien). — Die alten Deckengemälde Wohlgemuths im 
Sitzungsſaale des alten Rathhauſes in Goslar haben Schaden gelitten, 
und zwar vermuthlich durch die von der Berliner Akademie mit dem 
Copiren der Gemälde beauftragten Perſonen. Die Farbe iſt an ſehr 
vielen Stellen, glücklicherweiſe nicht an den Geſichtern und den Händen, 
in der Größe eines Fünfpfennigſtückes abgeblättert. Es hat den Anſchein, 
als wäre beim Befeſtigen des Pauspapieres mit Stiften an der brüchigen 


Fläche me die genügende Vorſicht beobachtet worden. Dazu ſchreibt jetzt 


die „Kunſtchronik“, die Schüler der Berliner Akademie hätten unter den 
Augen und mit Zuſtimmung des die Expedition leitenden Lehrers die 
Deckengemälde wirklich gepauſt. Schon dieſes Verfahren an ſich verdiene 
den ſchärfſten Tadel; wenn alte Malereien überhaupt gepauſt werden 
müßten, wozu hier gar kein Grund vorgelegen habe, ſo dürfe dies nur von 
durchaus zuverläſſigen Künſtlern, welche in ſolchen Dingen die nöthige 
Erfahrung beſitzen, geſchehen, nicht von Schülern einer Akademie. Jeden⸗ 
falls verlange die Sache eine ernſtliche Unterſuchung, da ſich Schon öffent⸗ 
liche Blättern des Auslandes („Athenäum“) derſelben annehmen. 


daß 


alle diejenigen Parteien, welche beza 
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ſchon das erfte Mal weit größere Anſtrengungen gemacht hatten, als 
ihre Gegner, und daher das zweite Mal ihre Stimmenzahl nicht, 
wie dieſe, verdoppeln konnten. ; 
| Von den in Paris gewählten neuen Abgeordneten find ſechs in 
der Provinz ebenfalls durchgedrungen: Floquet in den Pyrénses⸗ 
Orientales, Briſſon und Maret im Cher, Clémenceau im Var, 
Georges Perin in der Haute⸗Vienne und Paul Bert in der Yonne. 
Vier derſelben, Briſſon, Henry Maret, Clémenceau und Georges 
Perin, haben ſchon ihren Entſchluß bekundet, ihr Mandat in Paris 
zu Gunſten politiſcher Freunde niederzulegen, unter denen Ranc der 
Erſte wäre. Paul Bert ſchwankt noch und von Floquet heißt es, 
er werde gegen feine urſprüngliche Abſicht für Paris optiren, weil 
er dadurch einen größeren Einfluß auf die Kammer erhofft, deren 
Vorſitzender er wieder werden möchte. ; 
In Corfica haben die 4 reactionären Candidaten über die Oppor⸗ 
tuniften geſiegt, an deren Spitze Em. Drene ſteht. Es lieſt fih 
ſonderbar, iſt aber natürlich, daß Republikaner und Conſervative 
über das Geſammtergebniß der Wahlen jubeln. Die Einen wollen 
ſich nur des 18. October erinnern, an dem ſie den Hochmuth der 
Monarchiſten durch Zuſammenhalten gezüchtigt haben, und die Anderen 
kennen nur den 4. October mit der fürchterlichen Lection, welche er 
für die Republik brachte. Der Irrthum iſt auf beiden Seiten zu 
Hauſe und ſpringt ſo ſehr in die Augen, daß es verlorene Mühe 
wäre, ihn zu widerlegen. Die Wenigſten wollen der Wahrheit ins 
Geſicht blicken, und wer dies thut, wird durch ihre Betrachtung klein⸗ 
laut geſtimmt, wie wir dies beim „Journal des Débats“ gewahren. 
Dieſes Organ des linken Centrums hat freilich allen Grund, miß⸗ 
vergnügt zu ſein, denn mehrere ſeiner Freunde und Mitarbeiter ſind 
in dem Kampfe unterlegen, ſo Ribot im Pas⸗de⸗Calais, Franeis 
Charmes im Cantal, Georges Picot in Seine⸗et⸗Oiſe, Lebaudy in 
der Orne, Leroy-Beaulieau im Rhöne⸗Departement u. A. m. 


Großbritannien. l 
[Zur birmaniſchen Frage.] Der Pariſer Correſpondent des 
„Standard“ hatte eine Unterredung mit dem birmaniſchen Geſandten 
bei Frankreich, Woon Dauck, welcher erklärte, daß er unmittelbar 
darauf, nachdem er die beabſichtigte Abſendung eines Ultimatums an 
König Thibo in Erfahrung gebracht hatte, an ſeine Regierung tele⸗ 
graphirte und derſelben dringend empfahl, die Forderungen der bri⸗ 
tiſchen Regierung in Birma unverzüglich zu gewähren. Er fügte 
hinzu, daß er vor ſeiner Abreiſe aus der Heimath inſtruirt wurde, 
fih darüber zu vergewiſſern, ob die engliſche Regierung einen Be- 
vollmächtigten empfangen würde, der wegen der Wiedereinſetzung eines 
engliſchen Reſidenten in Mandalay und der Creirung einer birmani⸗ 
ſchen Legation in London Unterhandlungen eröffnen ſoll. Der Ge⸗ 
ſandte ſagte ferner, man müſſe nicht vergeſſen, daß in der birmaniſchen 
Regierung zwei ſich widerſtrebende Elemente vorhanden ſind, — die 
Partei des Fortſchritts, mit dem Premierminiſter an der Spitze, deren 
Streben darauf gerichtet iſt, das Land zu entwickeln und freundliche 
Beziehungen mit England und allen anderen civiliſirten Ländern zu 
pflegen, und die Partei, welche die Einführung der weſtlichen Civili⸗ 
ſation in Birma bekämpft. Der Geſandte glaubte nicht, daß beim 
Ausbruch von Feindſeligkeiten das Leben von Ausländern in Birma 
gefährdet ſein würde, doch drang er in einem dem Correſpondenten 
gezeigten Telegramm, welches er an ſeine Regierung abzuſenden im 
Begriffe ſtand, wiederholt in dieſelbe, alle Vorſichtsmaßregeln zur 
Sicherſtellung der Ausländer in Birma zu treffen. Zum Schluß 
erklärte Woon Dauck die Meldung, daß er nach Frankreich gekommen 
ſei, um mit der Republik einen geheimen Vertrag abzuſchließen, als 
jeder Begründung entbehrend. 
Afri g: 
$ [ Portugieſiſche Felderwerbungen in Afrika.] Der 
„Matin“ berichtet von Erwerbungen Portugals am Golfe von Guinea: 


Königreichs Dahome gehißt. 


2. Breslau, 23. October. [Von der Börse.] Auf beruhigter 
lautende politische Nachrichten setzte die Börse bei sehr fester Tendenz 


ein. Im späteren Verlaufe ermattete die Stimmung auf schwächeres 


|. Berlin. Ungarische Goldrente waren auf die aus Berlin gemeldete 


Festigkeit für Renten sehr fest und stark gefragt; zum Schluss mussten 


auch diese eine Kleinigkeit weichen. Laurahütte-Actien blieben wieder 


ohne Verkehr. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldr ente 
79,40 79,25 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 95,10—95,25—95— 94, 
Italienische Rente 94,50 bez., Oesterr. Credit-Actien 462 bis 461 bez., 
Verein. Königs- u. Laurahütte 89,75 Br., Russ. Noten 200,75 —201 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wols Telegr. Bureau.) 


i Werlin, 23. Oct., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 462, —. Discönto- 
f Conamandit —, —. Fest. 


Berlin, 23. Oct., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 462, 50. Staats- 
dahn 451, 50. Lombarden 213, —. Laurahütte 89, 50. 1880er Russen 
80, 70. Russ. Noten 201, 20. 4proe. Ungar. Goldrente 79, 50. 1884er 
| Kussen 95, 20. Orient-Anleihe II. 60, 20. Mainzer 100, 10. Disconto- 
| Gommandit 191, 60. Fest. 


Wien, 23. Octbr., 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 283, 90. Ungar. 
redit-Actien 286, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
. Oesterr. Papierrente 82, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
ente —, —. 4% ungar. Goldrente 98, 15. Ungar. Papierrente —, —. 
Fibthalbahn — -—. Fest. 
ien, 23. Ocibr., II Uhr 14 Min. Credit-Actien 283, 60. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn: 277, 75. Lombarden 130, 50. Galizier 220, 75. 
Hesterr. Papierrente 81, 95. Marknoten 61, 55. Oesterr. Goldrente 
I —, —. 4% ungarische Goldrente 98, 10. Ungar. Papierrente —, —. 
4 ülbthalbahn 143, 50. Lustlos. ah 
Framkfurt a. M., 23. October. Mittags. Credit-Actien 229, 75. 
Staatsbahn 225, —. Galizier 179, 12. Fest, 
I Parim, 23. Oct. 3% Rente 80, 57. Neueste Anleihe 1872 109, 67, 
Italiener 95, 80. Staatsbahn 566, 25. Lombarden —, —. Fest, 
London, 23. October, Consols 100, 07. 1873er Russen 95, 01. 
| Wetter: Regen. 


Wen, 23. October. [Schluss-Course] Schwächer, 
22. 


Goura vom 23. Cours vom 283. 2 
1869er Looss.. — — —— Ungar. Goldrente.—— — — 
1864er Loose.. — — — — 4% Ungar. Goldrente 98 — 97 92 

I Credis-Astien . 285 — 282 90 | Fapierrente 81 90 81:85 
agar, do... — — — ISilber rente 82 40 82 25 
aso —— — — [London 125 15 125 20 
8. -Eis.-A.-Cert. 277 90 277 90 [Oesterr. Goldrente.. 108 90/108 65 
Lerab. Eisend . 130 — 130 25 Ungar. Papierrente. 90 50; 90 55 
Geiler . . 222 — 219 75 Elbthalbann 143 25'144 — 
Nzpoleonsd'er 9 95½ 9 95½ | Wiener Unionbank. - — — 
Marknoten . 61 55 61 60 ] Wiener Bankverein — —i — — 


Landſtrichen abzuſchrecken. 


laſſen. 


Durchl. Fürſtin von Sul⸗ 


G. Dierig, Fabrikb., n. Fr., 


Noa, Kfm., Berlin. 


Nachricht bewahrheiten ſollte, ſo wären an dieſer Küſte neue Ver⸗ 
wicklungen zu befürchten: man weiß, mit welch' eiferſüchtigen Ge⸗ 
fühlen die Etablirung des Deutſchen Reiches am Golfe von Guinea 
von England bemerkt wurde, und wie die engliſche Regierung uns 
alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg legte, um uns von dieſen 
Sie mußte ſich ſchließlich mit einem 
Compromiſſe begnügen, der den Engländern die Herrſchaft öſtlich 
von dem Niger ſicherte. Es iſt vorauszuſehen, daß Großbritannien 
ſich von dem kleinen Portugal nicht in ſeinen Rechten wird behindern 
Portugal erſcheint überhaupt vielfach als Störenfried bei 
der Colonialentwicklung anderer Länder: wir erinnern nur an ſeine 
Streitigkeiten mit der interrationalen Congo⸗Regierung, welche es 
immer wieder aufs Neue anzuregen ſucht. 
beſſer daran, ſeinen alten Colonien größere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden und dieſelben auf den Weg der europäiſchen Civiliſation 
zu lenken, was es bis jetzt noch immer verſäumt hat. 


Es thäte wahrhaftig 


Provinzial-Zeitung. 
a Breslan, 23. October. 
Augekommene Fremde: 


Heinemann’s Hötel Dr. 


„zur goldenen Gans“. 


kowska n. Fam. u. Begl., 
Schloß Reiſen. 


Menzel, Hptm., Landesält. 


u. Rgb., Nimsdorf. 
Ober⸗Langenbielau. 

Pf. Dierig, Lieut, d. R. u. 
Fabrikb., n. Fr., dgl. 


Hirſchfeld, dgl. 


Websky, 


Ottenheimer, Fabrik-Beſitzer, 


Hirſch, Jotbſ., Calais. 
Helft, Kfm., Berlin. 
Biebers, Hptm., n. Gem., 


Gans, Kfm., Hamburg. 
Goͤbel, Kfm., Berlin. 
Gey, Kfm., Gera. 


Fabrikbeſ., Winter, Kfm., Berlin. 
Schwengfeld. | Fiſcher, Liſſa. 


Meyer, Banqu., n. Fam., Bieber, Kfm., Sagan. 


Berlin. Eichler, Reichs⸗Bankbeamter, 
Berlin. 
Stuttgart. Hotel z. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 

Sachſe, Koͤnigl. Bergrath, 
Orzeſche. 

Liegnitz. Hübner, Amtsgerichts⸗Rath, 
| n. Gem., Militſch. 
Berger, Poſtverw., n. Gem., 
Schreiberhau. 


Lewy, dgl. Mayer, Kfm., Berlin. Wolf, Fabrikbeſ., Guben. 
Bloch, Kfm., Straßburg. Moſino, Particul., Berlin. I Fiſcher, Pfarrer, Kuhnern. 
Hund, Kfm., Paris. Sieskind⸗Sieskind, Kaufm., Otto, Kfm., Berlin. 


Vogt, Kfm., Biel. 
Drevermann, Kfm., Gotelsber. 
Iſrael, Kfm., Hamburg. 
Adams, Kfm., Gera. 
Graff, Kfm., Wohlen. 
Roth, Kfm., Burgdorf. 
Schmidt, Kfm., Nordhauſen. 
Hüte! z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Ephraim, Fabrikbſ., n. Gem, 
Berlin. 
Grunwald, Kfm., Myslowitz. 
v. Sieroszowski, Rittergbſ., 
Warſchau. 
v. Maltiz, Rtgbſ., Roſenberg. 
Reltner, Director, n. Gem., 
Altwaſſer. 
Kunſemüller, Kfm., Heime 


Rother, 


Götzel, Kfm., 


Pingel, Kfm., Berlin. 


Schrödter, Rgtbſ., Cottwitz. 
Feckiſch, Kfm., Görlitz. 


Müller, Kfm., 
Eiſenbaum, Kfm., Innsbruck. Ludwig, Kfm., Rudolſtadt. 
Gemeiner, Dir., Berlin. 
Neumann, Kfm., Danzig. 
Lehmann, Kfm., Berlin. 
Riegner's Höfer, 
Königsſtr. 4. 
Fitzner, Fbkbſ., Laurahütte. 
Bürde, Dir., Slawentzitz. 
Pauen, Fbkbſ., Gladbach. 
Brauerei Beſitzer, 


Herzog, Kfm., Dresden. 


Cohn, Kfm., Krotoſchin. 
Segal, Kfm., 
Kerwand, Kfm., Berlin. 
v. Harleſſen, Kfm., Bremen.] Wieſe, Kfm., Glatz. 
Elkan, Rim., Berlin. 
Hötei du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 


Berlin. Mattheſius, Kfm., Leipzig. 
Köln, Fuhr, Kfm., Berlin. 
Weyland, Kfm., Berlin. 
Schmidt, Kfm., Eibenſtock. 
Beindorf, Kfm., Hannover. 
Herrnleben, Kfm., Leipzig. 
Fritſche, Kfm., Leipzig. 
Walzel, Kfm., Porchnitz. 
Heiſchmann, Kfm., Berlin. 
Reinbach, Kfm., Staßfurt. 
Hummel, Schauſp., n. Fr., 
Teplitz. 
Kassner's Hötel 
zu den drei Sergen, 
Büͤttnerſtraße 33. 
Dr. Maslinsky, Arzt, Thorn. 
Holſchauer, Rent., Dresden. 


Neurode. 
Berlin. 


Berlin. 


Straube, Kfm., n. Gem., 
Stettin. 
Aron, Kaufm., n. Gemahl., 


Berlin. 


Müller, Kfm., Biel. Graf Sauerma, Landrath Jacubowsky, Kfm., Berlin. 
#ötel Galisch, u. Rgb., Ruppersdorf. Schweitzer, Kaufm., Frant 


Tauentzienpl. 
Graf Pfeil, Rgbſ., Bleiſchwitz. 
Graf Stolberg, Ritgtsbſ., n. 
Dienerſch., Bruſtawe. 
vom Rath, Rgbſ., Koberwitz. 
Schreiber, Rabſ., n. Gem, 


Breslau, 23. 


v. Witte, Offiz., Hannover. 

Schimpff, Dir., Kattowitz. 

Frau Rechtsanwalt Dr. Lebin 
n. 

Frau Heimendahl, 
n. T., Bergfriede. 

Buſelwitz. Pobbe n. Fam., Liſſa. 
Dr. Schlief, Ritgbſ., Nippern.] Rebiter, Kfm., 


furt a. M. 
Erbe, Kfm., Berlin. 
Holz, Kfm., Kaliſch. 
Münzer, Kfm., Friedland. 
Loͤwi Kfm., Croſſen. 
Crongold, Kfm., Berlin. 
Schönwald, Kfm., Char 

lottenburg. 


Begl., Brieg. 
Rgb., 


Nürnberg. 


October 1885. 


Ber lim, 23. October, 
schwächt. 

Elshr-Stamm-Acnbastien, 

Cours vom 23. 22. 
Aainz-Ludwigshaf.. 100 — 100 — 
aliz. Carl-Ludw.-B. 90 25 89 70 
&otthard-Bahn .... 105 25104 60 
Werschar-Wien.... 206 10206 10 
Lübeck-Büchen . 164 — [183 90 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 


'Sreslau-Warschan.. 67 90 67 90 
Astpreuss. Südbahn 123 —|122 20 
 Bank-Astlen. 


Bresl. Discontobank 83 60 
do. Wechslerbank 96 60 96 50 
Deutsche Bank .... 145 70,145 50 
tisc.-Commanditult, 191 — 191 10 
Best, Credit-Anstalt 469 50:461 — 
zohles. Bankverein. 102 — 1 10¹ 60 
industrie- Gesellschaften. 
rel. Bierbr. Wiesner 94 70; 94 70 
40. Eisnb.-Wagenb. 114 50114 — 
do. verein. Oelfabr. 57 — 57 50 
Hofm.Waggonfabrik 110 — 110 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 20 93 10 
Schlesischer Cement 129 25129 75 
Sresl. Pferdebahn, 141 —|140 79 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 94 — 94 -— 
Eramsta Leinen-Ind. 128 50129 75 
zehles. Feuerversich.— — 1340 
Biemarckhütte 103 — 103 — 
Donnersmerckhütte 32 70 32 70 
Dortm. Union St.-Pr. 54 80 55 30 
nurahütte 
$ de, 47200 Oblig. 


83 10 


100 70100 70 


Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 118 — [118 50 


Oberschl, Eisb.-Bed. 35 — 35 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 20110 20 

do. St.- Pr. A, 114 70114 70 
Inowrezi; Steinsalz. 25 10; 25 20 
Vorwärtskütte 2.50: 2 50 

Intändisshe Fonda. 

Deutsche Reichsanl. 104 60104 60 
Preuss. Pr.-Anl,de55 135 — 134 50 
Dres. 3½% St.-Schuld 99 90} 29 90 


Preusg. 4% cons. Anl. 103 70103 70 do. 


Prsg.3½% cons. Anl. 99 10 99 10 


Italienische Rente. 


89 50 89 90 


[Amtliche Schluss-Course.] Abge- 


Cours vom 23, | 22 
Posener Pfandbriefe 100 90 100 70 
Schles. Rentenbriefe 101 60101 60 
Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 98 20 98 20 

do. do. S. II 93 10 96 20 
Eisenbahn-Prierliäts-Chilgetlenen, 
Breslau-Freib. 4½ % — — 161 50 
Oberschl.3½% Lit — | 97 50 

do. 4½% . . 101 70/101 60 

de. 41,0), 1879 104 40 104 40 
R.-O.-U.-Babn 4% L. 102 40 102 40 
Mähr, -Schl.-Ctr.-B. 60 70 60 80 

Ausländische Fonda. 

94 90 94 50 
88 60 88 40 
65 90, 65 90 
66 80; 65 40 
114 90:115 — 
60 30 60 40 
55 30 55 40 
92 20: 92 50 
103 25/103 10 
80 60 80 60 
95 40 35 40 


Oest, 4% Goldrente 
do. 4½% Papier. 
do 4% Silbere, 
de. 1860er Loose 
Poln, 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum, 5%, Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 
de, 1884er do. | 
do. Orient-Anl, II. 60 —; 60 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 70 91 30 
do, 1883er Goldr. 109 — 109 15 
Türk. Consols conv. 1 14 70 
do, Tabaks-Actien 89 50 
®do.: Loose 32 30 
Ung. 4% Goldrente 79 20 
do, Papierrente .. 73 50 
Serbische Rente... 
Bukarester 


ä 2 * 


; Bankastsn 
est. Bankn, 100 Fi, 182 60/182 40 
Rues, Bankn, LIOSR. 200 891220 80 
do. per alt 201 — 200 70 

Wechsel. 
Amsterdam S . — —! 168 45 
London 1 Leiri. 8 7. — 20 33 
do. 1 „ 3M. — 20.28½ 
Paris 100 Eves: 8 T. 80 7t 
Wien 100 Fi. & FT. 162 45 152 35 
100 Fl. 2 K. 161 351 161 35 
WarsehaulV0SRET. 200 401 200 56 


Privat-Discont 23/0%. 


Empfang 


auf der Promenade an der Einmündung der Seminargaſſe; Antrag des 
Vorſtandes der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf Prolongation des 
Vertrages mit Rector Hei drich wegen Anfertigung der ſtenographiſchen 
Berichte; Gutachten des Ausſchuſſes VI. über Aufnahme der pfychiatriſchen 
Klinik in das neu zu errichtende ſtädtiſche Krankenhaus für Geiſteskranke 
nach Maßgabe des Vertrags⸗Entwurfs. — Die für Donnerſtag, den 
29. October er., in Ausſicht genommene Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung fällt aus. 

2 Verein Breslauer ev. Lehrer. In der Sitzung vom 17. Oct. er. 
gab Lehrer Hantke einen Bericht über die neuen Pflüger'ſchen Rechen⸗ 
hefte. Der Bericht enthielt a. einen kurzen Abriß der Entwickelungs⸗ 
geſchichte des Rechenunterrichtes innerhalb der beiden letzten Jahre (Steuer), 
b. eine Beleuchtung der erſten vier bis jetzt erſchienenen Rechenhefte. In 
Bezug auf Punkt b. erblickte der Vortragende ſeine Hauptaufgabe darin, 
nachzuweiſen, daß die auf den amtlichen Conferenzen aufgeſtellten Theſen 
den Verfaſſern Richtſchnur bei der Umarbeitung geweſen ſind. Mit den 
Ausführungen erklärten fih die Anweſenden durchaus einverſtanden. Es 
koſtet 19 85 wahrlich nicht viel Ueberwindung, für die neuen Rechenbücher, 
die nach Art der Vertheilung des Rechenſtoffes auf die einzelnen Klaſſen, 
der Anordnung des Rechenſtoffes innerhalb der einzelnen Klaſſen und der 
Begrenzung und methodiſcher Behandlung der einzelnen Rechnungsarten 
als vortrefflich gelungene angeſehen werden müſſen, ſich zu entſcheiden. Der 
Verein ſpricht deshalb ſeine Freude über dieſe Rechenhefte aus und verbindet 
damit den Wunſch, dieſelben möchten recht bald in den hieſigen Schulen 
eingeführt werden. Insbeſondere fei es wünſchenswerth, daß auch das. 
I. Heft (1. Schuljahr) in die Hände der Schüler gelange. 
Prüfungen der Apotheker Gehilfen. In die Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion für die Apotheker⸗Gehilfen im Regierungs⸗Bezirk Breslau ſind die 
Herren Geheimer Medicinal⸗ und Regierungsrath Dr. Wolff als Vor⸗ 
ſitzender, der Polizeiphyſikus Sanitätsrath Dr. Schlockow als deffen 
Stellvertreter, der Medicinal⸗Aſſeſſor Maſchke, ſowie der Apothekenbeſitzer 

ritſch als Mitglieder und der Apothekenbeſitzer Rahner als deren. 
Stellvertreter für die nächſten drei Jahre berufen. Die Prüfungen werden. 
ft 115 en Woche der Monate März, Juni, September und December 
attfinden. ` 


(Br. Ztg.) 1 21. October. [Conſumverein.] In der am 17. 
d., M. bhehe enen eneralverſammlung wurde zunächſt über die Thätig⸗ 
keit des Verwaltungsrathes vom 1. April bis 9. October er. Bericht er⸗ 
ſtattet. Hiernach hatten 4 gemeinſchaftliche Sitzungen des Vorſtandes und 
Verwaltungsrathes, 5 Bücherreviſtonen und 6 Lagerreviſionen ſtattgefunden. 
Geſchäftsführer Rutſch berichtete hierauf über die Verhandlungen des 
diesjährigen Allgemeinen Vereinstages zu Karlsruhe und über den gegen⸗ 
wärtigen Stand des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens. Hierauf folgte der 
Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1885/86. Nach demſelben weiſt die Bilanz 
vom 8. October einen zu vertheilenden Reingewinn von 928,08 M. nach. 
Es iſt das erſte Mal, daß der Poſten: Darlehnsſchulden im Rechnungs⸗ 
abſchluſſe fehlt. Da auch Waarenſchulden nicht vorhanden ſind, ſo iſt das 
E Waarenlager gänzlich ſchuldenfreies Eigenthum des Vereins. Der 

icherheitsfonds beläuft ſich auf 2265 Mark und hat die normalmäßige Höhe 
bereits überſchritten. Das Betriebscapital reicht vollſtändig aus, um auch 
im Einkaufe das Princip der Baarzahlung zur Geltung zu bringen. Die 
Einkäufe ſind derart geregelt, daß das Waarenlager im Laufe eines Jahres 
mindeſtens 7 Mal umgeſetzt wird. Die belangreichſten Umſatzartikel ſind: 
Kaffee, Zucker, Brot, Mehl, Tabak und Cigarren. Von obigem Reingewinn 
wurde eine Marken⸗Dividende von 6 pCt. bewilligt. 


E 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 23. October. Der Kaiſer traf heute um 9 Uhr 40 Mi- 
nuten auf dem Potsdamer Bahnhof ein, woſelbſt er vom Kronprinzen. 
empfangen wurde. Der Kaifer flieg erhobenen Hauptes ohne Unter⸗ 
ſtützung aus dem Waggon, die Anweſenden freundlich begrüßend, und 
ging direct durch den Warteſaal nach der geſchloſſenen Equipage. 
Der Kaiſer überraſchte allgemein durch ſein friſches, geſundes Aus⸗ 
ſehen; die Wangen ſind leicht gebräunt, die Augen hell und klar, 
der Gang it friſch und elaſtiſch. Die zahlreiche Menge brach in 
jubelnde Hurrahs aus, als der Kaiſer paſſirte. — Der Kronprinz 
folgte dem Kaiſer im nächſten Wagen. 

Camenz, 23. Octbr. Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg trifft 
heute Mittag hier ein. Derſelbe wird Nachmittag mit dem Prinzen 
Albrecht conferiren. Die Landtagsdeputation, welche heut Abend um 
72/, Uhr hier eintrifft, wird in prinzlichen Wagen nach dem Schloſſe 
abgeholt werden, wo ſie übernachtet. Morgen Vormittag findet der 
hne beſondere Feierlichkeit 


Letzte Course. 
Werfim, 23. October, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depeschs der 


Cours vom 23. 22. 

Gotthard 105 37 104 75 
Ungar. Goldrenteult. 79 37 79 12 
Mainz-Ludwigshaf.. 100 — 100 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 80 50| 80 50 
Italiener ult. 94 75| 94 50 
Russ. IL. Orient-A. uit. 60 —| 60 — 
Laurshütte..... ult. 89 50| 89 50 
Galizier wt, 90 62| 89 37 
Russ. Benknoten ult. 201 — 200 75 
Neueste Russ, Anl. 95 — 85 12: 


sresisuer Zeitung.] Schwach, Renten fest. 
‚ Cours vom 23. 22. 
Festers. Credit..ult. 460 5046 
Dise.-Command. ult.:191 — 191 12 
Lranzogen ult. 449 50451 50 
Lombaärden..... uit. 213 — 1212 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 15 62 
Lübeck- Büchen. ult. 163 75163 62 
Jortmund - Hronau- 
Enschede St.-Act. ult. 
Yarienb.-Mawka uit 
Ostpr, Südh.-Bt.-Ach, 
Jerbell :: 


62 59| 64 — 
99 62 10: 25 
8 — 79 75 


Produecien-Börse. 
Berlim, 23. Oct., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course] Weizen 
(gelben) Octbr.-Nov. 158, 50, April-Mai 166, —. Roggen Oetbr. Novbr. 
134, 25, April-Mai 141, — Rüböl October November 44, 60, April- 


Mai 46, 50. Spiritus Oct.-Novbr. 38, 70, April-Mai 40, 20. Petroleum 
Octbr. 24, 40. Hafer Octbr.-Novbr. 126, —. 

Berlin, 23. October. [Schlassborichk] 

Cours vom 23. 22, Cours vom 23. 22. 

Weizen. Flau. | Büböl. Ruhig. i 

October-Novbr. .. 158 50159 50] Octobev-Novor.... 44 80% 44 60 

April-Mai ....... 166 — 167 —| April-Mai....... 46 40 t6 60 
Loggen. Flau. 

October-Novbr. .. 154 — 134 75 Spiritus. Ermattd. 

Novbr.-Dechr. ... 134 — 134 7 DE e o aa. 38 70| 38 69 

April-Mai ...... 140 75141 5 | October......... 38 60! 38 50 
Hofer. | Novbr.-Decbr. ... 38 60 38 50 

Vectober-Novbr. . . 125 75126 25| April-Hai 40 20 40 10 

April-Mai 131 — 132 - 

Stettim, 23. October, — Uhr — Min, 
Cours vom 23, 22. Cours vom 23. 22. 

Woizen. Still. Rü bl. Ruhig. 

Ostober-Novbr, . . 155 — 156 —] Oetober-Noyvbr. 44 50 44 70 

April-Ma i 165 50166 —| April-Mai ....... 46 50 46 50 
Roggen., Matt, Spiritus. 

October-Novhr. . . 131 — [131 —] loco 37 60 37 50 

April- Mai. 138 139 —| Oetober-Noyvbr. 37 40 37 70 

Nevbr.-Dechr. ... 37 50 37 50 

Petroleum. April-M ai 39 40; 39 50 

Ie sa RE 8 35; 8 30 


Stiehtage der Ultime-Liquidation am der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros. 
OGetdbe n 29.][Oetober 
November 27. November 


Ultimo-Regulirung, 
30. October ds 5 


0. [October 


eeds ae on 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 23. October. Die „Times“ ſagen, da Frankreich und 

Italien gegen die Herſtellung des status quo in Rumelien keinen 
Einſpruch erheben würden, werde auch England nichts einwenden, 
doch würde es ungerecht und unzweckmäßig ſein, die bulgariſchen 
Provinzen nach ihrer freiwilligen Vereinigung wieder zwangsweiſe zu 
trennen. : 

Petersburg, 23. October. Das „Journal de St. Petersbourg” 
dementirt die Wiener „Temps“ ⸗Depeſche, wonach die beiden nordiſchen 
Kaiſermächte über eine territoriale Compenſation für Serbien ſich geeinigt 
hätten, und fügt hinzu, die Mächte einigten ſich über die Action auf 
der Baſis des status quo, wodurch jede derartige Compenſation aus⸗ 
geſchloſſen if. 

Konſtantinopel, 22. October. Nachdem die Mehrzahl der Mächte 
dem Vorſchlage der Pforte, Zuſammentritt der Conferenz zur 
Berathung der bulgariſchen Frage, zugeſtimmt, beginnt die Conferenz 

vorausſichtlich den 26. October hierſelbſt ihre Arbeiten. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 23. October. 
* Preussische Central-Bodencredit-Acotiengesellsohaft. Die Inha- 


haber 4½ proc, zum Nennwerthe rückzahlbarer Pfandbriefe der Preussi- 


schen Central-Bodencredit-Actiengesellschaft, Emission von 1879, machen 
wir auf die morgen in. unserem Inseratentheil erscheinende Bekannt- 
machung aufmerksam, zufolge welcher nach Einvernehmen mit den be- 
theiligten Hypothekenschuldnern der Gesellschaft die Convertirung event. 


verstärkte Ausloosung sämmtlicher noch im Verkehr befindlicher Stücke 


Jener Pfandbrief-Anleihe angekündigt wird. Die Anmeldung zur Con- 

. vertirung hat in der Zeit vom 26. October bis einschliesslich 11. No- 
vember cr. zu erfolgen in Berlin bei der Gesellschaft selbst, bei der 
Direction der Disconto-Gesellschaft oder bei S. Bleichröder. Die Inha- 
ber, welche sich zur Convertirung melden, erhalten den gleichen 
Nominalbetrag der eingereichten Stücke in 4proc. Pfandbriefen zum 
Nennwerthe, während der Börsencours in letzter Zeit sich auf etwa 
100,80 stellt. Ausserdem wird eine Zinsvergütung für die Zeit bis 
1. Juli 1886 von ½ pCt. gewährt. Zur Vermeidung von Missverständ- 
nissen ist zu bemerken, dass von den 4½proc. zum Nennwerthe rück- 
zahlbaren Pfandbriefen nur die eine Emission von 1879 existirt, diese 
aber durch die getroffene, schon früher angekündigte Massregel ganz 
beseitigt werden soll. Die 41/,proc. Pfandbriefe anderer Jahrgänge sind 

mit 110 pCt. rückzahlbar und werden durch die gegenwärtige Bekannt- 
machung nicht betroffen. Einen grossen Theil ihrer 5 pCt. zum Nenn- 
Werthe rückzahlbaren Pfandbriefe hat die Gesellschaft schon im vorigen 
Jahre mit günstigem Erfolge convertirt. 


Marktberichte. 

* Woohenberioht vom Berliner Ledermarkt. Die verflossene Woche 
brachte etwas mehr Leben ins Geschäft, ohne jedoch besondere Ani- 
‚mirtheit erkennen zu lassen. Am gesuchtesten waren Fahlleder, für 

die bessere Preise entschieden durchzusetzen wären, wenn nur grössere 
Quantitäten zugeführt werden möchten. Ebenso bleiben alle guten 
Qualitäten in Brand- und Schnittsohlledern gesucht und lassen sich zu 
‚festen Preisen leicht placiren. Kipse haben zu bisherigen Preisen regel- 
mässig Absatz. Zahmsohlleder werden wenig gehandelt. Preise 160 
bis 165 M., Schnittsohlleder notiren ca. 145—150 M. in guter Mittel- 
waare, geringere entsprechend billiger. Kalbsohlleder notiren ca. 140 
Mark in besserer und 120—130 M. in geringerer Waare, gute Deutsch- 
und Wildbrandsohlleder 125—135 M. je nach Qualität, weniger beliebte 
Fabrikate ca. 114—120 M., geringere entsprechend billiger, Fahlleder 
bringen in guter Waare 15—18 Pfd. 165—180 M., leichte höher, feine 
Narbenwaare fehlt, braune Kipse in Mittelqualität ca. 150—160 M., 
feine leichte sind sehr begehrt und würden hohe Preise holen. Pan- 
tinen ca. 130—135 M., schwarze Kipse in feiner 4/5 Pfd. Waare 2 bis 
2,20 M., ca. 6 Pfd. Waare 1,80—1,90 M., ca. 8 9 Pfd. 1,65 — 1,75 M. und 
bleiben gesucht. Geringere bringen 1,40—1,45 M., deutsche Rohhäute 
halten mühsam ihren Preis und glauben wir an eine Verflauung. 
Kühe und leichte Ochsen in den gangbaren Gewichten werden mit 36 
bis 37 Pf., Bullen mit ca. 32 Pf. grün bezahlt. Ausgesalzene Waare 
ohne Horn und Knochen wird mit 411/,—421/, Pf., Bullen mit circa 
36¼ Pf. bezahlt. Unsere Verkäufe verstehen sich alle Netto Kasse 
ohne Sconto-Abzug. 5 
Ratibor, 22. October. [Marktbericht von E. Lustig.] Auf 
Jem heutigen Wochenmarkte war Getreide bei mässiger Anführ zu 


Courszettel der Breslauer Börse vom 23, October 1885. 
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theilweise erhöhten Preisen in fester Stimmüng gehandelt. Zu notiren 


ist: Weizen 14,20 bis 15,00 Mark, Roggen 12,90—13,10 Mark, Gerste 
10,80—12,60 Mark, Hafer 12,00—12,60 M., per 100 Kilogramm netto. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

€ Ooncurs-Eröffnungen. S. Lewinstein u. Co., Berlin. — Seligmann 
Sommer, Hainstadt. — Tischlermeister Gustay Alwin Flammiger, Ebers- 
‚bach, — Appreteur Hermann Lenk, Elberfeld. — Hofzimmermeister 
Otto Küster, Gnoyen. — Bohn u. Ullrich, Herrenwäsche-Geschäft in 
Hamburg. — Bauunternehmer Franz Xaver Bögly, Hüningen. — Kauf- 
mann und Eisenhändler Salomon Walther, Inhaber der Firma 8. 
Walther, Nürnberg. — Meyer und Schulz in Plauen. — Kaufmann 
Hugo Hausmann, Solingen. — Brauer Karl Burr, Zangenberg. 

Schlesien: Kaufmann August Klische zu Köben; Concurs-Ver- 
walter: Kaufmann Paul Knorr zu Steinau a. O.; Termin: 16. December. 


Magdeburg, 23. Octbr. Zuokerbörse. 23. Octbr. | 22. Octbr. 
Kornzucker excl. von 96 pP. 24.60 — 24,00 24,30 23,80 
Rendement 88 PM ttf. 23,40—23,1023,20—23,00 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt. 20,50— 19,50 |20,30— 19,30 
Brod Rade 8 31.00 30,75 31,00 30,75 
Gem. Melis I mel. Fass 28,00— 27,75 28,00—27,75 
Gem. Raffinade II incl. Fass. 30,00— 28,75 |30,00—28,75 


Rohzucker besser. Raffinade ruhig. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 22. October. [Versicherungs-Gesellschaften.] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


Tendenz am 23. October: 


en = d 
ie ANE 
Namen der Gesellschaft. 8 Appoints E Cours. 

Bus E 

A IA lel 
Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.] 420| 420| 1000Thl. 20% 8100 G. 
Aachener Rückvers.-Ges......... 108| 108| 400 „ | „ | 2200 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.| 100| 120 500 „ „ 1470 G. 
Berl. Feuer-Versich.- Anstalt.. 161| 1760 1000 „ „ 3200 B. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 71) 30] 1000 „ 90 420 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 172 173| 1000 „ „ 3300 bz. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 350 360 1000 „ | „ | 6950 G. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 97| 1000 „ „ 1985 B. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 70 75 1000 „ „ 1230 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 120| 1800 1000 „ „ 2200 G. 
Deutscher Phönix.............. 102| 114| 1000 Fl. „ — — 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 0 | 32] 2400 M. 26 — — 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.| 180| 225| 1000 Thl. 10% 1900 bz. G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.| 180 225 1000 „ „2100 B. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges......| 240) 240 1000 „ 20% 4660 G. +» 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 120| 150) 1000 „ „ | 1660 G. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ „ | 920 B. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.| O 45 1000 „ „ 1040 B. 
Kölnische Hagel - Versicher.-Ges.] 30 0 500 „ „270 B. 
Kölnische Rück-Versich.-Ges.....| 30 24] 500 „ 55 535 B. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. .. 636 720 1000 „ 60% 12180 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges.. . 23 ½24/½ œ100 „ voll] 376 G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 170) 182| 1000 „ 20% 2810 bz. G. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 0 500 „ 40% 275 G. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 24 28 500 „ 20% 425 B. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 24| 26| 100 „ voll — — 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges....| 75| 90 500 „ 10% 975 B 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 84| 84 1000 „ 20% 1590 B. 
Oldenburger Versich.-Ges........ 24| 24] 500 „ 15 405 G 
Preussische Hagel-Vers.- Ges.. 15 0 500 „ 80% 450 B 
Preussische Lebens-Vers.-Ges.. . 36; 36 500 „ 20% 545 bz 
Preussische National.-Vers.-Ges..| 54] 75 400 „ 25% 1010 B 
Egidien E aNs 40 40| 1000 FI. 110%] — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd.. 45| 60 1000Thl.| „ 740 G. 
Rheinisch- Westf. Rüchvers.-Ges.] 15| 18| 400 „ „ 280 B. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges....| 4556¼½ 500 „ 5% 690 et. bz. B. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges...... 67¼% 90| 500 „ 20% 1340et.bz & 
ü ee EHEN 140| 160; 1000 „ „ 2800 bz. G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 90 105 1500 M. „ | 1150 B. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.| 30| 9 500Thl.| „ 218 G. 
Victoria zu Berlin.. 141| 144 1000 „ „ | 2600 G. 
Westdeutsche Vers. Bank. 42 75] 1000 „„ 9950 b. G. 


Schifffahrts nachrichten. ; 
* Swinemünder Einfuhrliste, Petersburg: Breslau, Hahn. Emil 
Aron 5948 Tschwt. Roggen. Stettiner Dampfmühlen-Actiengesellschaft 


Amtiiehe Course (Course von 11—123, Uhr) 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d, Inserstentheil: Oscar Meltzer; 


20 Alle Tacchenſr. 20.| _ 


sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, 


7 us g aR 
8 


2415 Tschwt. Weizen. Otto Kühnemann 700 do. — Reval, Marckwardt. 
Diverse Stückgüter und Ordre 5100 Tschwt. Roggen. — Moskau, Meyer. 
Diverse Stückgüter und Emil Aron 1596 Tschwt. Roggen. Ernst 
Rabbow 932 do. Stettiner Dampfmühlen-Actiengesellschaft 700 Tschwt. 
Weizen. — Hasle: Willemoes, Hansen. A. Neukirch in Wollin 84 To, 
bespr. Heringe. Sendler u. Co. 26 To. ges. Heringe. — Rönne: Par- 
tenon, Rasmussen. Theod. Hellm. Schröder 138 To. Heringe. — Ber- 
wick: Althea, Rasmussen. Carl Wrede 875 Tonnen Heringe. 


i rana: o 
22. Octbr. 1,38 m. atz, 22. Octbr. 0,32 m. 
Fe one. 1,60 m. 23. Octbr. 0,32 m. 


Ueber das erste Concert der Vocal- 
Capelle Dimitri Slavianski d Agreneff 
in der Philharmonie Berlin tur soeben nachstehende 
Depesche ein: „Russen Kolossalster Erfolg. Saal 
bis auf den letzten Platz gefüllt, Anwesend 
Graf Schuvaloff und ganze russische Bot- 
schaft, Greneralität, Kunst, Wissenschaft. 
Erfolg enorm. Costume unbeschreiblich 
schön und kostbar.“ | 


Billets zum 1. Concert am 29. im Concerthaus à 2, 3, 4 M. ber 
Lichtenberg. [5132] 

Prima Aſtrachaner Caviar, grau und grobkörnig, 
a Brutto⸗Pfund Mark 5,00, bei größerer Entnahme bil- 
liger, ſowie echt Ruſſiſche Cigarretten empfiehlt N 


[5003] Ludwig Pollack, Kattowitz OS. 


Familiennachrichten. Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗ 


Tabletten, ſowie alle anderen Sorten 
Verlobt: Fräul. Emmy Blanuk, Î 


A Blank, Huſten⸗Boubons in vorzüglicher 
Herr Rittergutsbeſitzer Friedrich Güte. Zuckerwaarenfabrik [4987] 
Carl v. Zitzewitz, Gr.⸗Noſſin— 


Duke. S. Crzellitzer, 


8 Se an Wang Antonienſtraße 3. 
r Fräulein 
She EATA Friſche Sendungen von: 


Ehrenreich, Saßleben Berlin. 
Cacaopulver, 


err Prem.⸗Lt. Dori v. Reichen⸗ 
garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 u. 3 M. 


ach, Fräul. Marga Adelken, 
Berlin. Herr Sec.⸗Lt. Sholto re 
Krümel- Chocolade 
mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


19 Fräul. Maria Elert, 
Bruch- Chocolade, 


Wiesbaden. Herr Lt. Frhr. von 
Rothkirch und Panthen, Fräul. 
Toni Planiuſegg, Rothkirch. 


Geſtorben: Herr Prediger Dr. und 
eic Kälber chmidt, | garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 M. | 
erlin. Herr General z. D. Moritz 


Karl Ernſt v. Prittwitz und 
Gaffron, Berlin. Herr Hauptm. 
d. D. Rudolph Gribel, Stettin. 
Herr Rentier Valentin Schreiber, 
Hirſchberg. 


Aerztlich 


empfohlene franz. Cognac's, 
à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 
vorzüglichſte Jamaieg⸗Rum's, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavia⸗Arac's, Arac de Goa, 
Mandarinen⸗Araec, 

à Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in /, ½ u. ½ Literflaſchen 
C. F. Lorcke, 
Special⸗Handlung 
echter Jamaica⸗Rum's, Arge's 

und Cognac's, [2265] 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1.603 M. 
Geſundheits⸗Chocolade, 
feinſte Pralinés und Deſſert⸗ 

5133] Chocolade, 

a Pfd. 1,60 u. 2 M., 
Chocolat⸗ u. Cacao⸗Suchard, 
vam Houtens Reiner Cacao. 


E. Astel & Co., 


ann chineſ. Thees, Albrechtsſtr. 17. 
orgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


Echt Astrachaner 


Caviar, 


Prima - Qualität, grau und gross 
körnig, versendet das Brutiopfund: 
incl. Gebind für 5 Mark 14950] 


J. Grunwald, 


Myslowitz. 


Vanille- Chocolade, | 


Weohsel-Gourse vom 23. October. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . . 4½ 101,30 G 101,25 6 
BL N. 5 i EE 95 en eni Cours. voriger Cours. & na m 2 5 102,50 B 102,50 B 
“London! L. Str. 2½ | kS. 20,33 bzB An Silb. Rente 41) 665 be 98908 A./O 5 5 = r Breslau, 23. October. Preise der C 
do. do 2½ 3 M. 20,285 B do. Pap.-Rente 4½ 65,50 G e575 w. . Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. De . Preise der Gereallen, 
Paris 100 Fres. 3 |kS.| 80,79 B 15% oo BUS a, = f heut. Cours. voriger Cours Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
u. i do. 2 185 — do. Loose 1860 % 115,00 G 2 115.00 6 Sg onen en — z- gute mittlere gering Waare o 
„Petersburg . . pia Ung Gold-Rente 4 | 79,50bzB kl. 80 79,25 bzB ee eee 5 I ER höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, medr. 
Voeaꝛrsch. 1008. R. 6 k S. 200,40 ba do. Pap. Rente | 73,50 bzG 73,30 115 Oest. Franz. Stb. 4 60 — — R A ar 0 Page FR nz 
s Wien 100 Fl... 4 [RS. 162,20 Italiener TE 5 9450 6 9450 B Kasch.- Oderbg. 5 — . Er Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 $ 1 
do. do, 4 2 M. 161,20 8 Poln. Lig.-Pfdb. 4 | 55,30 B 55,25 bzB do. Frior.5 — A 77 Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
inländische Fonda, do. Ffandbr. 5 | 60,70 B ff!!! , | Roggen... 18:60, 13,30, 181 41270 19 80 12 10 
e heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl.'5 98,75 B 98,75 B do. Prior.-Obl.|& | — | — — Gera 14 — 13 50 12 40 12 20 1180 11 30 
 Beichs-Anleihejt 1060 B | 104,60 B do. 1880 do. 4 | 80,80 bz 80,80 bzB M Bank-Aotlen. Hater 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
e Al 40 103 70 G*) 103 65375 bzB 15 1884 go: 8 955409 bz 109,00 B D Brsl.Discontob.4 | 5 | 83,75 B 83,00 B Erbsen ........ 1650 15 50 4 — 14 — 13 — 2— 
io, 18808 | — E OLE | E ee Au aie 97,00 B |9600 B ‚feine mittlere ord. Waaro 
St.-Schuldsch. 3½ 99,50 & 99,60 G do. do. I.5 | 6035 G 60,25 B D. Reichsbank. 4½ 61/4 7 FE R A % m A 
Frs. Präm.-Anl.3½ — RE do. do. III. 5 60525 G 60,25 B 2 Schles.Bankver.4 | 5½ 102,00 B 102,00 B Raps Eau eures 20 20 18 80 1 90 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,85 B 101,80 bz Rumän. Oblig..|6 103,25 B 103,10 @ 8 do. Bodencred./1 |6 109,75 6 109,50 G Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 17 30 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 98,10 bzG 98,00 & Sado. amort. Rente) 92,75 B 92,90 B 11,95] Oeser. Credit. 4 | 9% — = Sommer-Rübsen. 2 20 — 19 
do. Lit. A. BE 21% 97,20 bz 97,15 5 = Türk. 1865 Anl. 1 |conv.14,75 G conv.14,65 etwbz f Fremde Valuten, F 0 n a — 19 — 18 a 
do. Rusticalen3½ — 2 97,15 A do.400Fr-Loose| — | 33,00 G 33,50 B Q = ng an 68805 8 50 22 50 20 50 
do. altl, 8 4 100,70 & 100,70 @ | Serb. Goldrenteſs | 80,00. B | 79,75 B Oest, W. 100 Fl. ..|162,50 bz 162,40 bzB nisaab........ 18 — 17 50 17 
ee Un Aria. 4 10106 os 101000 pag S Serb. Hyp.-Obl.|5 == pes Russ.Bankn. 100 SR.|200,90 bz 200,65 bzB! Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
do. (Rustica). a Er a Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und Industrle-Paplers. Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0080,09 —0,10 M 
do. de AL f 0 101 5 Stamm- Prioritäts- Autlen. 5 0 ee eee F 
o. do. 2| 101, ; Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼½ 68,00 B 67,90 G o. 4% Obligat.d J, 1002 | 20 Breslau, 23. Octbr. [Amtlicher P en 
40. Lit. G. I. 4 — = Maine Laden 4% 100.00 G 1100.00 6 V. K.- u. L.-Obl.— 4½ 10,15 B 101,15 B Bericht.] Roggen br 1000 Kilogr le ce 
40. do. II. 4 110065 bzB 100% bzB |Dortm.-Gronault 2½ 59,00 G 59.00 8 |do Act. Brauer 4 2½ ũ wu— — abgelaufene Kündigungsscheine —, October 13200 Br. Oc. 
65 1113 B 45 101,00 8 101,00 G Lüb.-Büch.E.-A|4 77 2 I 5 REN 0 = = tober- Wovember 132,00 Br., No renha e 132 00 bez 
O. Lit. B. — — — 7 0, do, Fr. — — ril-Mai 139 5 8 Ai a y , p. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100,90 G 100,95 bz inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen, do. Baubank ..j4 | 0 = Ea weisst de Re Er ese 
Bentenbr., Schl.4 101,55 bz**) 101,35 G Freiburger ....|44, | 101,00 G 101.10 € do, Börsen-Act.4 | 6 — = Hafer (per 1000 Ker.) 0 ek. entrer p . 0 500 85 
„do. Posener ½ — = do. 4½ 101,25 G 10125 G 80. Wagenb.-G.|4. | 81411500 B 1115,00 B 13000 Br., April-Mai 133,00 Br. ee 
F 10200 5 1 Fi 10 10125 G ns V kaps (per 1000 Kilogr) gek, — Ctr, por October —. 
PFC o. Lit. H. 101,25 G „Fart-Oplig. . == üb 61 (per ilogr. häftsl ale 
` inländische und ausländisohe Hypotheken- do. .. Lit. J. 475 101,25 G 101,25 G. Erdmnsd. A.-G.j4 |4 E SaL loco in Qua titäton à 5000. kfogr: = 925 Herber 4900 
i Pfandbriefe. do. Lit. K 4 101,25 6 10125 @ 5% . Kr. G w. Ob. 5 19,0 B 1101,25 B [October-November 45,50 Br., April Mai 47.00 Br. 
Schl. Bod.-Cred. , |1 |8500G | 35,00 G Spiritus (per 100 Liter à 100%) fester, gek. 15000 Liter, 
12.310014 | 99,65&70 bzG | 99,70 B do. 18795 101,15 G 101,00 G Oppeln. Cementj4 5¼ 93,50 G 93,00 6 ſabgelaufene Kündigungscheine —, October 3740 bez. Oe 
do. do. rz. à 110 4½ 107,60 bz 107,50 bz Br.-Warsch. Pr. 5 17 7 Grosch. Cement/4 |14 = — tober-November 37,30 Gd. u. Br., November- December 37.30 
4c. do. 1.4 1005 102,75 @ 102,75 G Oberschl. Lit. E. 3½ | 98,00 B 98,00 B Schl. Feuervers.|fr. 30% 1340 B 1325 G J gd. und Br., April Mai 38,70 Br, Maiani 39.09 Gad. Jm 
Pr. Ont.-B.-Crd. e 5 de. Lit. C. u. D. 4 101,50 G 101,50 G do. Immobilien | 4½ 80,50 G 80,00 0 fJuli 39,90 Gd. RER N eee 
12. à 100 4 — = do. 1873......4 101,40 G 101.40 & do. Leinenind. 4 |8 130,25 B 130,25 etwbz| Zink (per 50 Kilogr.) ruhi 
Goth Grd.-Cred. do. 1185 NEN = = 118 do; 40 8 4 5 — — w & Die Börsen-Commissien, 
132. a 1105 — 8 do. Lit. FH. 4½ 101,25 G 1 o. do. St.-Pr. 4½ = — j 11555 : 
do. do. Ser. IV. 4½% — Z do. Lit. G. 4% 10125 € lora g  [Sil(W.ch.Fab)la |5 8990 8 8990 a Kundigungsprolse für den 24. October; 
do. do. Ser. V.4 | — — do. Lit. H 4½ 101,25 G 10125 G Laurahütte....|4 4½ 90,00 B 89,75 8 Roggen 132,00 M., Weizen —,—, Hafer 130,00, Raps —, == 
Russ. Bd.-Cred. 5 91,25 B 91,00 B do. 1874 4½ 101,25 6 101,25 G Ver. Oelfabrik.4 | 03/4, 59,00 B z> Rüböl 46,00, Spiritus 37,40. 
„enckelsche 9 0 1 1890 do. 1 3 104,50 G 104,50 G Vorwürtsh. (ab.) 4 — kai 6 | 
‚Obligat.. . .N.-8. Zwgb. — eu — — 
5.8. Eis Bd. 05/5 | 93,00 B = do. Neisse Br 41 x ® EN 
) do. 3½% 99,10 B **) do. 4% Landescultur 101,09 B| do. Wilh. 1880 45 101,50 B 101,50 B Lombard -Zinsfuse 5 pCt. 


Barth u, Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


